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Weitere Kundgebungen des 
Kaisers.

Den Abschluß der festlichen Veranstaltungen 
^"läßlich der Kaisermanöver bildete, wie schon 
u>rz gemeldet, am Mittwoch in Porta im 
Hotel .Kaiserhof" das Festmahl der Provinz. 
Der Vorsitzende des westfälischen Provinzial- 
^andtages von  O h e i m b  dankte im Namen 
der Provinzialvertretung den Majestäten für 
das Erscheinen in dem Theile der Provinz, 
Welcher das 250jährige Jubiläum der Ange- 
dörigkeit zu der preußischen Monarchie begehe. 
Der Redner gedachte des Aufschwunges des 
Handels und der Industrie in der Provinz, 
sowie der Besserung der Lage der arbeitenden 
Klassen. Die Landwirthschaft habe leider 
keinen Aufschwung erlangt, doch zeige die 
Arordnungüber dieLandwirthschaftskammern, 
sowie das Gesetz über das Anerbenrecht das 
barme Herz und das offene Auge Seiner 
Majestät des Kaisers für dieselbe. In  Ihrer 
Majestät der Kaiserin verehren die Westfalen 
die unermüdliche, stets hilfsbereite Förderin 
aller Bestrebungen, welche die Beseitigung 
bon Mißständen auf kirchlichem und sozialem 
Gebiete zur Aufgabe haben. — Se. Majestät 
der K a i s e r  e r w i d e r t e :  „Von Herzen 
danke Ich im Namen Ihrer Majestät der 
Kaiserin und in Meinem Namen für den 
sreundlichen Willkomm und für das heutige 
Fest. Sie wissen, wie Ich Mich freue jedes­
mal, wenn Ich unter Ihre Reihen treten 
kann. Ich bin dankbar, daß seitens der 
Provinz anerkannt wird, daß die Mühen 
Meiner Regierung nicht ganz umsonst ge­
wesen sind, und Ich hoffe, daß es M ir ge­
lingen wird, den Ausblick, namentlich auch 
für die Landwirthschaft, so zu gestalten, daß 
Tic mit Ruhe einer guten Zukunft entgegen­
sehen können, und daß alle großen Gebiete 
des Erwerbslebens unseres Vaterlandes zu 
gleichen Theilen sich miteinander verbinden 
und so die fortdauernde Größe und Ent­
wickelung desselben gewährleisten werden. 
Wir können es aber nur, wenn wir in ge­
sichertem, ruhigem und ungestörtem Fort­
arbeiten unter dem Schutz des Friedens uns 
Zwickeln, wie gleichsam angedeutet ist durch 
die ausgestreckte Hand des großen Kaisers, 
der hier über uns steht. Der F r i e d e  wird 
aber nie besser gewährleistet sein, als durch 
ein s c h l a g f e r t i ge s ,  k a m p f b e r e i t e s  
deut sches  Heer ,  wie wir es jetzt in 
einzelnen Theilen zu bewundern und uns 
darüber zu freuen die Gelegenheit haben. 
Gebe uns Gott, daß es uns immer möglich 
sei, mit dieser stets schneidigen und gut er­
haltenen Waffe für den Frieden der Welt 
ru sorgen! Dann möge sich auch der west- 
salrsche Bauer ruhig schlafen legen. Ich er­
hebe das Glas und trinke auf das Wohl 
°er Provinz Westfalen! Sie lebe hoch! 
hoch""^ einmal hoch! und zum dritten Male

D e r  K a i s e r
und  die La n d wi r t h s c h a f t ,  

arr den Empfang des Vorstandes d
Westfälischen Bauernvereins durch den Kais 
A^rden jetzt folgende Einzelheiten bekann 
Der Präsident des Vereins, Frhr. v. Land 
oerg-Velen, führte in seiner Ansprache au 
oaß nach der Sanktionirung des Anerbe 
Kesetzes durch den Kaiser der Verein feststeh 
ourse auf der Grundlage, auf welche ihn sei 
«egründer gestützt haben, in friedliche 
Dauben und friedlicher Sitte, seinen Satzung 
8 Maß sich von religiösem und parteipolitische 
«treite fernhaltend, hoffend, sein Ziel, t 
Erhaltung und Kräftigung des westfälisch 
-oauernstandes, zu erreichen. Er dürfe hoffe 
aß es dem westfälischen Bauernstande, wei 

auch unter schwerer, entsagungsvoller Arbe 
genügen möge, die gegenwärtigen schwer 
Arhaltnisse zu überwinden, sich auf sein 
vofen und damit dem Staate unentbehrlic 
-Nttglieder, dem Kaiserpaare aber treue w 
Ergebene Unterthanen zu erhalten, wie es 
oes Kaisers weiten Landen keine besser 
gebe.— Hierauf a n t w o r t e t e  der Kai s t  
folgendes: „Ich freue Mich sehr, gerade v>

dem westfälischen Bauernstande, welcher mit 
so großer Treue an seinem Herrscherhause 
hängt, begrüßt zu werden. Ich hege analog 
dem Vorgehen Meiner Vorfahren die größte 
Fürsorge für diesen Stand und werde sie 
stets hegen. Ich freue Mich, gerade an dem 
Tage unter Ihnen zu weilen, an welchem 
vor 250 Jahren dieses Land an das Hans 
Brandenburg gekommen ist. Was das in 
Ihrer Ansprache angeregte Anerbengesetz an­
geht, so freue Ich Mich, daß Ich dieses Ge­
setz trotz großen Widerstandes durchgesetzt 
habe, und zwar einerseits aus den Gründen, 
welche Sie in Ihrer Ausführung richtig an­
führten, andererseits, weil Ich hoffe, daß das 
Vorgehen dieser Provinz anderen Provinzen 
mit ähnlichem Bauernstande zum Vorbilde ge­
reichen möge. Ich bin überzeugt, daß solch 
ernstes Arbeiten^ wie es der Verein treibt, 
dem Bauernstande mehr nützt als Phrasen 
und hohle Redensarten, mit denen man der 
Landwirthschaft zu dienen glaubt. Ich bitte 
Sie, den Mitgliedern Ihres Vereins in 
Meinem und Ihrer Majestät Namen auf­
richtigsten Dank für Ihre herzliche Begrüßung 
und die Geschenke auszudrücken." Die vom 
Verein überreichten Geschenke bestehen aus 
zwei westfälischen Schinken, einem Fäßchen 
Butter und einem Fäßchen Kornbranntwein, 
das 120 Jahre alt ist und aus einer Brennerei 
stammt, welche 140 Jahre im Besitz derselben 
Familie ist.

Der Aufruhr in Kandia.
Eine Depesche des britischen Vizekonsnls 

in Kanea theilt nähere Einzelheiten über 
die Vorgänge in Kandia mit, aus denen 
man entnehmen kann, daß, wenn auch keine 
Verschwörung vorliegt, so doch der lang 
zurückgehaltene Haß und Groll der Mohame- 
daner bei dem Zusammenstoß mit größter 
Rücksichtslosigkeit sich Luft machte. Der 
Straßenkampf begann damit, daß ein zu der 
britischen Wache des Zehnten - Hauses ge­
hörender Soldat plötzlich niedergestochen 
wurde; sein Gewehr ging los, als er nieder­
stürzte, und tödtete einen Mohamedaner. 
Inzwischen begann das Schießen in der 
Stadt, und in kurzer Zeit wurde eine Ab­
theilung Engländer von etwa 20 Mann, 
welche sich zufällig am Quai zusammenge­
funden hatte, beschossen und fast ganz aufge­
rieben, bevor sie auf das Schiff gelangen 
konnte. 45 britische Soldaten, welche in der 
Nähe der Telegraphenstation einquartiert 
waren, wurden aus ihren Behausungen ver­
trieben und müssen schwere Verluste er­
litten haben. Soweit bisher bekannt, sind 
im ganzen 20 Mann getödtet und 50 ver­
wundet; aber die Verluste können noch 
größer sein, da keine Kommunikation zwischen 
den verschiedenen Stadtvierteln besteht. 
Ueber das Schicksal der Christen in der 
Stadt ist nichts bekannt; man fürchtet aber, 
daß nur diejenigen gerettet sind, welche im 
Konak Zuflucht suchten. Der britische 
Vizekonsul ist in seinem Hause verbrannt.

Leider scheinen die bangen Befürchtun­
gen betreffs des Schicksals der Christen be­
gründet zu sein ; denn vornehmlich war das 
Hafenviertel der Schauplatz des Kampfes. 
Das deutsche, englische und amerikanische 
Konsulat sind niedergebrannt, und nur das 
Zollgebäude, die Kasernen und der Konak 
wurden gerettet. Auch das italienische Kon­
sulat soll abgebrannt sein, doch liegt hier­
über noch keine gewisse Meldung vor. Mit 
der Landung von Truppen scheint man un­
begreiflicherweise lange gezaudert zu haben; 
sei es, daß man von der türkischen Garni­
son erwartete, sie werde den Ausschreitun­
gen Einhalt thu», sei es, daß die Aus­
schiffung der Mannschaften auf Schwierig­
keiten stieß.

Am Mittwoch dauerte die Feuersbrunst 
noch fort. Die Aufständischen griffen die 
türkischen Truppen an, und der Gouverneur 
forderte dringend, daß die Admirale der 
Mächte einschreiten sollten. Schließlich er­
klärte der englische Kommandant in Kandia, 
er werde im Falle eines neuen Angriffes

das Bombardement eröffnen und den Kordon 
der Aufständischen durchbrechen.

In  umsichtiger Weise sorgte der öster­
reichisch-ungarische Konsul Pinter in Kanea für 
seine Schutzbefohlenen in Kandia. Er sandte 
sofort den Torpedokreuzer „Leopard" dorthin 
ab, um die deutschen und österreichisch-ungari­
schen Unterthanen zu beschützen und im 
Nothfalle an Bord zu nehmen. Der 
„Leopard" traf morgens daselbst ein. Das 
deutsche Konsulat war abgebrannt, der 
deutsche Vizekonsul Schwend gerade ab­
wesend, während der Gerent sich in Sicher­
heit bringen konnte.

Nach einer Meldung der „Times" aus 
Kandia vom 7. September befindet sich unter 
den Gefallenen Lieutenant Haldane, ein 
anderer Lieutenant ist verwundet. Für die 
Mehrheit der Christen wird das schlimmste 
befürchtet; es wird berichtet, daß von 1000 
derselben nur 250 gerettet seien. Sieben 
Kriegsschiffe befinden sich auf der Rhede bei 
Kandia, doch bei der stürmischen See ist das 
Ausschiffen von Marinetruppen schwierig. 
Die türkischen Truppen haben sich g e ­
weiger t ,  den britischen Truppen beizustehen. 
Da die letzteren gering an Zahl, sind sie 
bald überwältigt. Die Mohamedaner 
plündern Kandia. Christliche Aufständische 
sammeln sich rund um den Militärkordon. 
Eine spätere Depesche der „Times" besagt, 
Flüchtlinge, von denen viele verwundet sind, 
sind an Bord des britischen Kriegsschiffes 
„Camperdown" gekommen; diese haben das 
Gerücht von einem von den Mohamedanern 
verursachten Massacre mitgetheilt. Wie der 
„Standard" vom 7. September aus Kandia 
meldet, ist eine Abtheilung von 350 Mann 
italienischer und französischer Truppen an 
einem Platze außerhalb des Bereiches der 
türkischen Außenposten gelandet und beab­
sichtigt, nach Kandia zu marschiren. 
Der „Camperdown" landet ebenfals Marine­
soldaten.

At he n ,  8. September. Verstärkungen 
der internationalen Truppen sind in Kandia 
angekommen. Ein Bataillon italienischer 
Bersaglieri und eine starke französische Ab­
theilung halten mit den Engländern die 
Stadt besetzt, wo die Lage noch immer ernst 
ist. Athener Blätter nehmen mit Ruhe die 
Nachrichten aus Kreta auf.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. September. Nach 
einem Konsularbericht aus Kandia sind bei 
den dortigen Unruhen 60 englische Marine­
soldaten getödtet und 200 Baschibozuks ge­
tödtet und verwundet worden. Die Christen 
wurden an Bord der Schiffe gebracht. Der 
Brandschaden ist unberechenbar. Gegen­
wärtig liegen zehn Kriegsschiffe vor 
Kandia.

Ka n d i a ,  8. September. Von Christen 
sind nur der italienische Vizekonsul und ein 
Telegraphenbeamter anwesend. Man be­
fürchtet das schlimmste für die kommende 
Nacht.

Politische Tagesschau.
Zur Ka i s e r r e d e  über die Bestrafung 

der S t r e i k a u f r e i z u n g  mit Zuchthaus 
äußert sich der rechtsnationalliberale „Hamb. 
Korresp." wie folgt: „Wenn allerdings die
kaiserlichen Worte den Inhalt des Gesetz­
entwurfes getreu wiedergeben sollten, so 
müßte man sagen, daß die Bedrohung jeder 
„Aufreizung zum Streik" mit Zuchthaus­
strafe weit über das hinausgehen würde, 
was man sich bisher unter der Ausgestaltung 
des § 153 der Gewerbeordnung vorgestellt 
hat. Wir können uns auch nicht denken, 
daß eine gesetzliche Bestimmung dieser Art 
irgend eine Aussicht auf Annahme durch den 
Reichstag habe." Dieses Urtheil kommt 
auch in den Aeußerungen anderer Blätter 
zum Ausdruck.

Die Pariser „Agence Havas" meldet: 
Aus Besorgniß, Kaiser Wilhelm könnte seine 
Reise nach P a l ä s t i n a  dazu benutzen, um 
sich das Recht des Protektorats über die 
deutschen katholischen Missionären Nieder­
lassungen im Orient zu sichern, unterbreitete

Kardinal Langenieux dem Papst die Idee, 
ein nationales Komitee zu gründen zur 
Wahrung und Vertheidigung des f r a n z ö s i ­
schen Protektorats, dessen Untergang seiner 
Ansicht nach der Untergang für Frankreich 
sein würde. Der Papst richtete hieraushin 
ein Schreiben unter dem 20. August an 
Langenieux, das zur Veröffentlichung bestimmt 
ist. Der Papst überließ es dem Kardinal, 
den Zeitpunkt der Veröffentlichung zu wählen. 
Der Brief des Papstes besagt, Frankreich 
habe im Orient seine Mission, welche auf 
internationalen Verträgen beruhe, von der 
eon§i'6§atio äs propassanäs. üäs anerkannt und 
durch die Erklärung vom 22. Mai 1888 durch 
Leo XIII. bestätigt sei. — Bei der Be­
sprechung des Schreibens des Papstes an den 
Kardinal Langenieux meint die römi sche 
„Tribuna", dasselbe sei von neuem ein Be­
weis, daß der Papst vollkommen frei sei und 
sich weder durch lokale Erregungen, noch 
durch politische Befürwortungen hemmen ließe. 
Wenn die päpstliche Diplomatie einen Miß­
erfolg hätte, liege dies nicht an der Lage, 
in welcher das Papstthum sich befinde, sondern 
an dem Irrthum , da eine Frage des Luther- 
thums zu sehen, wo es sich um eine Frage 
der Rechte eines Staates handle, seine Unter­
thanen überall zu schützen, wo sie auch seien 
und in welcher politischen Lage sie sich auch 
befänden.

Die „Kreuzztg." theilt mit: Ende dieses 
oder Anfang kommenden Monats würden die 
K o n s e r v a t i v e n  über den Erlaß eines 
programmatischen W a h l a u f r u f e s  be­
rathen. Die Parteitaktische Stellungnahme 
in der bevorstehenden Wahlbewegung dürfte 
nicht unwesentlich von dem Ergebnisse der 
demnächst stattfindenden nationalliberalen 
Parteikonferenz abhängen.

Es verlautet, daß der Entwurf eines 
a l l g e m e i n e n  d e u t s c h e n  F l e i s c h ­
schauges e t zes  im Reichsamt des Innern 
ausgearbeitet ist und bereits den maß­
gebenden Ressorts zur Beurtheilung vor­
liegt.

Nach Meldung des kaiserlichen Gouverne­
ments i n D a r - e s - S a l a m  hat der Wahehe-  
Au f s t a n d  mit dem Tode des Sultans 
Quawa sein Ende gefunden. Nachdem durch 
Landeseinwohner sein Aufenthalt bekannt ge­
worden war, wurde Feldwebel Merkl von 
der kaiserlichen Schutztruppe zur Verfolgung 
entsandt. Demselben gelang es durch seine 
Geschicklichkeit und Ausdauer, den Quawa 
derart in die Enge zu treiben, daß er un­
mittelbar vor Ankunft des Feldwebels seine 
letzten Anhänger und dann sich selbst erschoß.

Eine amtliche Depesche des Generals 
Kitchener aus O m d u r m a n  vom 6. Sep­
tember besagt, daß an diesem Tage über 
500 arabische Kameelreiter zur Verfolgung 
des Khalisen abgesandt wurden; 100 
Kameele, welche der Khalif für seine Flucht 
hatte in Bereitschaft stellen lassen, seien in 
die Hände der Engländer gefallen. Offi­
ziere, welche die auf dem Schlachtfelde vor­
gefundenen Leichen der Derwische gezählt 
hatten, berichteten, die Gesammtzahl der 
Todten betrage 10 800. Die Zahl der 
Verwundeten werde aus etwa 16000 ge­
schätzt. Außerdem seien bei der Einnahme 
der Stadt Omdurman noch zwischen 300 
bis 400 Derwische gefallen; gefangen seien 
zwischen 3000 bis 4000 Mann. Ein 
Kanonenboot sei den Blauen Nil hinaufge- 
schickt worden, um in einigen Distrikten 
Ruhe zu schaffen, wo die Derwische die 
Einwohner brandschatzen sollen. Aus der 
Umgebung Omdurmans kommen jetzt viele 
Leute nach der Stadt. Die „Daily News" 
melden aus Omdurman vom Montag: Fünf 
britische Kanonenboote sind von Chartum 
den Nil hinaufgefahren; sie beabsichtigen, 
mit dem Major Macdonald, der von 
Uganda her nordwärts marschirt, Fühlung 
zu gewinnen.___________________________

Deutsches Reich.
Berlin, 8. September 1898.

— Einen der ältesten Generale, den 
Generallieutenant z. D. von Zychlinski, hat



der Kaiser gelegentlich seiner A nw esenheit in 
M inden  dadurch ausgezeichnet, daß er ihn  
L la suitö des K önigin  E lisabeth  - G arde- 
G ren ad ier-R eg im en ts N r. 3 gestellt. D er  
82  Jah re  alte G eneral, der b ereits L la  
Suite des 27. In fa n ter ie reg im en ts  steht, hat 
beim E lisabethregim ent den F eldzug gegen  
D änem ark a ls  K om m andeur des F ü silier­
b a ta illo n s mitgem acht.

—  D em  Wunsche des K aisers, den 
Fürsten Bism arck im D om  zu B er lin  bei­
setzen zu lassen, standen bekanntlich die letzt­
w illigen  V erfügungen  B ism arcks entgegen. 
A ls  der Kaiser nach F riedrichsruh eilte, 
hatte er P rofessor V e g a s  in  B e r lin  beauf­
tra g t, einen Sarkop hag  für B ism arck zu ent­
w erfen. D ieser A u ftrag  ist aufrecht erhalten  
w orden, und P rofessor V e g a s  hat die E n t­
w ürfe festgeüt. D er  Sarkop hag  w ird B i s ­
marcks volle F ig u r  in K ürassieruniform  au s  
w eißem  M arm or enthalten  und seinen P latz  
im In n e r n  des D o m es bekommen.

— Der Z ar hat Kaiser Wilhelm die an­
läßlich der Enthüllung des Denkmals 
Alexanders II . in Moskau geprägten E r­
innerungsmedaillen zum Geschenk gemacht. 
Es sind dies eine große goldene, eine 
silberne und eine bronzene, eine kleine 
silberne und eine kleine bronzene, sowie 
einigefür die Soldaten aus Bronze geprägte 
Schaumünzen. Die ganze Sam m lung befindet 
sich in einem mit Sam m et ausgeschlagenen 
Kästchen.

—  I h r e  M ajestät die K aiserin und 
K önigin  hat bei dem E intreffen der N ach­
richt von dem jährn Tode des Ersten 
Assistenten der chirurgischen U n iversitäts­
klinik, P ro s. D r . Nasse, der F am ilie  
des Verunglückten, w ie auch dem Geheim en  
R ath  von B ergm ann  den Ausdruck der 
allerhöchsten T heilnahm e überm itteln  lassen.

—  I h r e  M ajestät die K aiserin ist aus  
Oeynhausen heute N achm ittag gegen 1'/? 
Uhr auf der W ildpark - S ta t io n  einge­
troffen.

—  S .  M . S . S .  „Deutschland", Kom m an­
dant K apitän  zur S e e  W achte, und „Gefion", 
K om m andant K orvettenkapitän F o llen iu s , 
sind am 8. ds. in W ladiwostok eingetroffen. 
A n B ord  S .  M . S .  „Deutschland" befindet 
sich der Chef der 2. D ivision  des Kreuzer- 
geschwaders, K ontreadm iral P r in z  Heinrich.

—  Z ur R eise des P rofessors D r. Koch 
nach Athen w ird von dort berichtet: D ie  
medizinische F akultät der A thener U niversität 
beschloß, dem P rofessor D r. Koch bei seiner 
Ankunft einen feierlichen E m pfang zu be­
reiten  und ihm zu Ehren ein Festm ahl zu 
veranstalten . Außerdem ist eine A bordnung  
junger D ozenten und S tu d en ten  ernannt, 
die dem deutschen G elehrten während seines 
A u fen th altes in Griechenland ständig zur 
S e ite  sein soll. D ie  R egierung hat für 
diesen Zweck besondere G eldm ittel be­
w illig t.

—  D en R eichstagsabgeordneten  Professor  
D r. Hasse hat im B erner Hochland ein U nfall 
betroffen. D ie  M ünchener „A llg . Ztg."  be­
richtet d arü b er: R eichstagsabgeordneter P ros. 
D r. Hasse, erster Vorsitzender des Alldeutschen 
V erbandes, ist in M ü rren  (B erner O berland) 
gestürzt und lieg t, äußerlich zw ar unverletzt, 
m it hohem F ieber zu B ett. S o llte  er nicht 
in  der Lage sein, den Alldeutschen V erb an d s­
tag , der vom 9 .— 11. S ep tem ber in München  
stattfindet, selbst zu leiten , so w ird  G raf  
A rn im -M u sk au  oder Oberbürgerm eister von  
F isch er-A u g sb u rg  die V erhandlungen leiten .

—  A bg. K rause-K önigsberg hat seine B e ­
w erbung um den Posten des O berbürger­
m eisters von C harlottenburg zurückgezogen.

—  D er Ausschuß zur V orbereitung  
der C harlottenburger O berbürgerm eisterw ahl 
beschloß, die W ahl des O berbürgerm eisters  
W esterburg in Kassel vorzuschlagen.

—  D er Jn n u n gsverb an d  der deutschen 
B augew erksm eister in B r e s la u  hat behufs 
wirksamer Bekäm pfung von A rb eiterau s­
ständen die G ründung eines „Deutschen A rbeit­
geberverbandes" beschlossen.

—  Gesunde Ansichten über d as im m er 
mehr überhand nehmende V ereins-U nw esen  
vertritt der T urnverein  der thüringischen  
S ta d t  Pößneck. E in in einer V ersam m lung  
dieses etw a 100 M itg lied er  zählenden V ereins  
gefaßter Beschluß verdient, auch w eiteren  
Vereinskreisen zur Beachtung bekannt zu 
werden. D er Beschluß nim m t energisch 
S te llu n g  gegen die V ereinsm eierei und den 
Festschwindel, durch die der edle Zweck der 
V ereine in den H intergrund gedrängt, ein 
l l ^ ö e l t e s  und ordnungsm äßiges T urnen un­
möglich gemacht und nur die V ergn ü gu n gs­
sucht gefördert werde, die bereits einen solchen 
U m fang angenom m en habe, daß die S o n n ­
tage, sowie die Lokale kaum noch ausreichten  
zur A bhaltung der T urn-, S ä n g er - und 
anderer Feste. D er Pößnecker T urnverein  
Will sich daher nur noch an dem B ezirks­
und dem G auturnfest betheiligen , allen anderen  
festlichen V eranstaltungen  von T urn- und 
anderen V ereinen jedoch fernbleiben.

—  D er „R eichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntm achung, betr. die Anzeigepflicht 
ür Schweineseuche, Schw einepest und R a th ­
aus der Schw eine für den ganzen U m fang  

des R eiches vom 1. Oktober ab b is  auf 
w eiteres.

—  D ie  im R eichsgesundheitsam te ange­
stellten Untersuchungen über die M a u l- und 
Klauenseuche und ihre Bekäm pfung haben  
einen F o r tg a n g  genom m en, welcher die E r­
kenntniß der Krankheit und die M öglichkeit 

ihrer Bekäm pfung wesentlich gefördert hat.
—  D er P a r te ita g  der Sozia ldem okratie  

ist auf den 3 . Oktober nach S tu ttg a r t  be­
rufen w orden. U nter der provisorischen  
T agesord n u n g  ist auch aufgeführt die M a i­
feier 1899 , die deutsche Z o ll- und H a n d els­
politik und sonstige A nträge.

K iel, 8. September. Nach einem Referate 
des Geheimraths S a rto r i wurde die 
Bildung eines Komitees zur Vorbereitung 
eines Elbe-Kiel-Kanals beschlossen.

W ilhelm shafcn, 8. S e p t. D ie  M an ö ver­
flotte m anöverirt u n w eit von H elgoland. D ie  
F a h rt wurde gestern Nacht durch starken 
N ebel erschwert. Gestern V orm ittag  wurde 
die F lo tte  gesam m elt und nachm ittags w egen  
frischen N eb els  in S e e  geankert. Abends 
w ar klares, schönes W etter.

M a in z , 8. Septem ber. D ie  B ürgerm eisterei 
hat die Zusicherung erhalten, daß ein R eichs­
zuschuß von 3 0 0 0 0 0  M ark zur W iederher­
stellung des Kurfürstlichen Schlosses m it 
E tatsvoranschlag eingestellt werden soll.

Vom Kaisermanöver.
P o r t a ,  7. Septem ber. Nach dem Fest­

m ahl der P rovin z im „H otel Kaiserhof" traten  
die M ajestäten  in den G arten  des H o te ls  
hinaus und w ohnten den V ortrügen  der über 
1000 M an n  zählenden Posaunenchöre bei, 
welche Choräle und V olkslieder bliesen. B eim  
Dunkelwerden erstrahlte d as Kaiser W ilhelm - 
Denkmal auf dem W ittekindsberge in farbigem  
Lichte, der gegenüberliegende Felsen in rothem  
Feuer. D ie  Pontonbrücke der P io n iere  w ar  
durch Fackeln erleuchtet. S e .  M ajestät der 
Kaiser fuhr um 7^/z Uhr über die P o n to n ­
brücke in der R ichtung auf Bückeburg in  das  
M anövergelände. I h r e  M ajestät die Kaiserin  
kehrte nach Oeynhausen zurück.

O e y n h a u s e n ,  7. S ep tem b er, abends. 
D er Kaiser übernahm  das Kom m ando über 
das 10. Arm eekorps und w ird dieses bei den 
m orgigen Uebungen führen.

M i n d e n ,  8. Sep tem b er. D er Kaiser 
pflegte gestern Nacht nur ein ige S tu n d en  der 
R uhe und begab sich dann nach Lahde, w ohin  
gestern das Kom m ando des 10. Arm eekorps 
verlegt w urde. A uf Pontonbrücken, welche 
bei P etersh a gen  und D ietersh eim  von
P ion ieren  geschlagen w aren , wurde in der 
Nacht der U ebergang des K orps über die 
W eser bewerkstelligt. H eute früh drang das 
10. K orps unter dem O berbefehl des K aisers 
auf das W estkorps ein und zw ang dasselbe 
zum Rückzug.

O e y n h a u s e n ,  8 . S ep tem b er. D er
Kaiser kehrte um 1 2 ^  Uhr a u s dem M an ö ver­
felde hierher zurück. —  D ie K aiserin ist heute 
früh 8 Uhr von hier nach der W ildparkstation  
abgereist.

Kaiser Wilhelms Individualität
schildert der ungarische Maler Arthur Ferraris, 
der an einem Bilde des deutschen Kaisers arbeitet 
und sich dieser Tage zur Fertigstellung des 
Bildes nach Potsdam begiebt, wo ihm der Kaiser 
in der nächsten Woche noch einige Mate sitzen 
wird. „Kunst und Künstler," so erzählt Ferraris, 
„interessiren den Kaiser gleichmäßig, er kennt die 
meisten Werke derselben, ladet sie oft zu Hof, 
besonders zum Thee, und verkehrt in einfachster, 
fast kameradschaftlicher Weise mit ihnen. Das 
Cliquewesen verabscheut er auch in der Kunst, 
denn er wünscht, daß der Künstler selbstständig 
sei, seine Individualität zeige und vertrete und 
den Muth habe, „Farbe zu bekennen". Sein Ur­
theil über Malerei im allgemeinen ist ver­
blüffend und zeugt von immenser Versirtheit; er 
kennt nicht nur die Werke der im Erblühen, 
sondern auch bereits in Decadenz befindlichen 
Künstler und bespricht alles, was er gesehen, mit 
bewundernswerther Sachkenntniß; seine Kriti! 
ist mitunter drastisch, beruht aber immer auf 
einer sicheren Basis. Einen mit Worten kaum 
auszudrückenden Eindruck — erzählt Ferraris — 
machen seine leuchtenden Augen, em wahrer 
Spiegel tiefen Geistes und höchster Intelligenz, 
man wird unwillkürlich zu Verehrung und Be­
wunderung hingerissen, während die Liebens­
würdigkeit und Einfachheit seines Umganges und 
seiner Sprache die wärmsten Shmpathieen er­
wecken : er spricht z. B. von seinem Vater und 
Großvater, von der Kaiserin nie mit „Majestät", 
sondern sagt einfach: „Mein Vater, mein Groß­
vater, meine Frau," wie jeder Bürgerliche es th u t; 
sehr oft spricht er auch von diesem oder jenem 
Herrn einfach mit „mein Freund". Es ist für 
den Künstler von hohem Interesse, daß der 
Kaiser trotz der Regierungsgeschäfte auch noch 
immer Zeit für Malerei findet, er entwirft 
Bilder. Monumente, welche immer in bestimm­
ten, festen Formen gehalten sind. Lebhaften 
Temperaments, er ist nur selten ruhig; ent­
weder er selbst spricht oder erzählt, oder seine 
Umgebung muß es thun; als Gesprächsgegen­
stand wählt er immer heiteres, und seine stete 
Heiterkeit wirkt auch wohlthuend auf seine Um­
gebung."

Die Festtage in Amsterdam.
Am M ittw och M orgen  weckten eine fe ier­

liche R eveille  von v ier M usikkorps und C hor­
gesänge patriotischer Lieder die K ön ig in , die 
erst nach 11 Uhr von der J llu m in a tio n ssa h rt  
heimgekehrt w ar. I n  all dem T oben und 
Lärm en dieser w ilden Nacht konnte die 
lunge K önigin  ruhig  schlafen. E in  F lu g b la tt  
flatterte D ienstag N achm ittag durch die 
S ta d t , die K önigin  b itte das Volk möglichst 
um V erm eidung von N achtlärm  in der U m ­
gebung des P a la is ,  dam it sie von den A n ­
strengungen ruhen könne. N icht eines ein ­
zigen Schutzm annes bedurfte es. W ie von  
Zauberm acht gerührt, verstumm te das  
Lärm en der b is  zur T o llh eit ausgelassenen  
M en ge in der G egend des Schlosses. Leise 
schlichen die Menschen über den P latz, in den 
N ebenstraßen w eitertobend.

Am M ittw och w ohnten die K önigin , sowie  
die K önigin - M u tter  den Volksfesten  
und V orführungen der „Niederländischen  
T urner-L iga" auf dem Platze hinter dem 
Reichsm useum bei. A uf prächtig geschmückten 
T ribünen  nahm en die hohen D am en  m it 
ihrem  G efolge Platz und ließen darauf den 
historischen Festzug an sich vorüberziehen. —  
Derselbe zerfiel in drei T h e i le : der erste
stellte das Ende des 16. Jah rh u n d erts , der 
zw eite den B eg in n  des 17. und der letzte 
die M itte  desselben J ah rh u n d erts dar. D en  
M ittelpunkt der ersten Gruppe bildeten  
W ilhelm  von O ran ien  (der Schw eiger) und 
seine vier B rüder, alle auf prächtig ge­
schmückten Rossen. D a  sah man ferner die 
großen S ta a tsm ä n n e r  j e n e r  Z eit, w ie  
O ldenbarneveldt, P o u w  u. a. —  D ie  zw eite  
G ruppe schaarte sich um den P rin zen  M oritz 
von O ran ien , der im P an zer  hoch zu R oß  
einherritt, um geben von seinen Feldherren. 
D ie begleitende S o ld a tesk a  — A rtillerie und 
In fa n te r ie  —  gab in ihrer A usrüstung eine 
getreue N achbildung der Truppen jener Z eit, 
und auch der W agen , der ihnen fo lgte, zeigte  
schöne dekorative Anklänge an ein K r iegs­
schiff jener T age. A uf ihm erblickte man  
die Seehelden  A dm irale de R u yter, T rom p, 
van G alen  im Kreise ihrer Kam eraden, die 
von dem F einde erbeuteten F ahnen  tragend. 
V or und hinter dem P runkw agen  schritten 
B an n erträger  und a ls  S in n b ild  der regen  
H andelsbziehungen  H ollan d s eine orig inelle  
G ruppe von Chinesen, J ap an ern , In d ern  
und A rabern . M usikkorps beschlossen diesen 
T h eil des F estzuges. —  I n  der dritten  
A btheilung interessirten besonders die G e­
stalten der großen M aler  R em brandt, R u ijs -  
dal und F ranz H a ls . H inter ersterem sah 
man alle F igu ren  seines berühmten G e­
m äldes „D ie Nachtwache" einherschreiten. 
B ie r  M usikkorps, reich kostümirt, beschlossen 
den schönen Z u g , der in allen seinen T heilen  
von der dichtgedrängten M enschenmenge leb­
haft begrüßt w urde.

Zur Dreysus-Angelegenhett.
P a r i s .  7. September. Die Stellung Faures 
t als erschüttert. E r wird nnmer heftiger 
schuldigt, die Wahrheit seit Jahren gekannt, 
er verheimlicht zu haben. Anläßlich der er­
nteten Haftentlassung Picquarts werden große 
lationen vorbereitet. Von Zola traf em Brief 
r, er werde zu Anfang Oktober nach P aris  
rückkehren. Er habe ungezählte Kilometer 
f dem Rade bewältigt, aber die große Ange­
reichert habe gleichfalls einen hübschen Weg 
rückgelegt.

Spanien und Amerika.
I n  Spanien streitet man in den Parlamenten 

per die Frage, wer am Kriegsungmck schuld sei. 
Ver großmäulige General Wehler erklärte rm 
Senat, die Fehler und Irrthüm er welche auf Kuba 
egangen wurden, dürften nicht der Armee zu- 
efchrieben werden, sondern fielen der Regierung 
ur Last, welche die Armee ohne Unterstützung und 
hne Hilfsmittel gelassen habe. Wehler fugte hm- 
u. das Geschwader des Admirals Cervera hatte 
ei den Kanarischen Inseln.bleiben müssen. Die 
Verantwortlichkeit für die Kapitulation von 
Santiago treffe nicht den General Toral sondern 
ie Regierung. General Wehler wirft Almenas 
wr, er habe die Haltung der Generale getadelt, 
llmenas erwidert, er habe die Generale getadelt, 
oeil sie die Soldaten im Kampfe nicht zu fuhren 
ierstanden und nicht zeigten, wie man würdig 
allen müsse. Wehler. Primo de Rwera und andere 
Generale erheben Widerspruch. Almenas erklärt, 
ich zu Primo de Ribera wendend, er fürchte das 
schreien nicht: man müsse einigen Generalen die 
Schärpen abreißen, um sie ihnen um den Hals zu 
egen. (Lebhafter Tumult.) Primo de Rivera 
rwidert, man brauche nicht die Generale mit 
hren Schärpen zu erdrosieln: nöthig sei vielmehr, 
nit diesen Schärpen den Beleidigern der Generale 
»en Mund zu stopfen. Offenbar findet man einigen 
Lrost darin, sich gegenseitig zu beschimpfen. 
Niemand sucht die Schuld bei sich selbst. Jeder 
indet sie beim anderen.

Die spanische Regierung betreibt letzt die Er- 
edigung der für die Aufnahme der Friedensver- 
landlungen erforderlichen Formalitäten mit be- 
chleunigtem Eifer, nachdem Mac Kinleh ein Ulti- 
natum an dieselbe gerichtet, da sie dieErnennung 
der spanischen Friedenskommissare verzögere.

Aus M a n i l a .  7. September, wird gemeldet: 
Die Führer der Eingeborenen versammelten sich 
lestern und beriethen über die Vorschläge einer 
ilnnektion der Philippinen durch die Vereinigten 
Staaten oder Bildung einer selbstständigen Re- 
inblik. Achtzehn der Führer von den anwesenden 
zwanzig erklärten sich für die Annektion und nur

zwei für die Errichtung einer autonomen Re- 
publik.________________________________ ^

Ausland.
W ien , 8. Sep tem b er. G ras Falkenhayn, 

der P räsident der B u n d esle itu n g  vom  Rothen  
Kreuz, ist in Ottenschlag gestorben.

Provinzialnachrichten.
Dirschau, 8. September. (Für Mennoniteu.) 

Der Hofbesitzer und Prediger der Mennoniteu- 
gemeinde zu Rosenort, Eduard Dhck aus Lindenau, 
hatte am 9. April d. J s .  auf dem katholischen 
Kirchhofe zu Marienau eine Leichenrede gehalten 
und wurde deswegen von dem dortigen katholischen 
Pfarrer verklagt. Die Anklage stützte sich auf 
eine Verordnung der königlichen Regierung. ZU 
Danzig vom 13. Februar 1852, nach welcher „Laien 
auf evangelischen und katholischen Kirchhöfen nicht 
sprechen dürfen. Der Angeklagte ist jedoch frei­
gesprochen worden, weil er — als Prediger einer 
taatlich anerkannten Religionsgemeinschaft -  nicht 
als „Laie" im Sinne des Gesetzes, sondern als 
Geistlicher anzusehen sei. .

Königsberg, 7. September. (Verschiedenes.) 
Das Denkmal für Franz Neumann, den be­
rühmten, am 23. Mai 1895 hier verstorbenen 
Physiker an unserer Albertina, soll am Tage der 
Einweihung der Palüstra Albertina, also zu Be­
ginn des Wintersemesters, im Universitätssäuleu- 
gang aufgestellt werden, womit eine besondere 
Üniversitätsfeier verbunden sein wird. — I n  .dem 
Wettbewerb um Entwürfe für eine neue städtische 
Gasanstalt in Königsberg hat das Preisgericht 
unter den eingegangenen fünf Arbeiten dem Ent­
wurf „Kraft, Warme, Licht" der Berlin-Anhaltr- 
chen Maschinenbau - Aktiengesellschaft in Berlrn 
m Gemeinschaft mit der Stettiner Chamotte- 
Fabrik, Aktiengesellschaft in Stettin, den ersten 
Preis von 8000 Mk. zuerkannt. Den zweiten 
Preis (5000 Mk.) erhielt der Entwurf „Cozeöfeu 
des Ingenieurs Heinrich Pohmer der Jmp. Cont. 
Gasassoziation in Hannover, den dritten (3000 
Mark) derjenige des Betriebs-Jnspektors Robert 
Schilde der 2. städtischen Gasanstalt in LeipM- 
Nach dem Gutachten der Preisrichter kann kerne 
von den eingelieferten Arbeiten unmittelbar als 
Grundlage für den Entwurf des Neubaues 
empfohlen werden. — Zu dem letzten diesjährigen 
Pferderennen, das der Verein für Pferderennen 
und -Ausstellungen in Preußen am 25. ds. Mts- 
auf der Rennbahn in Karolinenhof veranstaltet, 
liegen wieder zahlreiche Nennungen vor. — ErN 
mit Ketten belasteter Verbrecher war kürzlich 
mit zwei Transporteuren auf der Station Warten­
burg in Ostpreußen in ein Koupee gebracht 
worden, in dem eine Dame mit ihren Kindern 
allein saß. Diese mußten die unangenehme Reise­
begleitung bis Allenstein ertragen. Wie jetzt die 
Eisenbahninspektion Allenstein mittheilt, ist . der 
betreffende Beamte wegen der ganz vorschrifts­
widrigen Handlungsweise bestraft worden.

Eydtkuhnen, 7. Septem ber. (Auswandererver­
kehr. Gänseeinfuhr.) D er Auswandererverkem
nimmt auf hiesiger Station wieder größeren Um­
fang an. Während sich früher etwa 15—20 Aus­
wanderer hier zur Weiterreise meldeten, beziffert 
sich die Zahl derselben jetzt wieder auf bis etwa 
100—120 Personen täglich. — Die Hahl der nach 
hier überführten russischen Gänse hat in den letzten 
Tagen eine Höhe erreicht, wie sie seit Jahren nicht 
dagewesen. So wurden z. V. am Montag 38 
Wagen mit der Gesammtstückzahl von 54600 Stuck 
Gänsen nach dem Anlande eingeführt. ^

Brombcrg, 7. September. (Hochstapler. Be­
trügereien einer Kartenlegerin.) Durch einen 
Hochstapler, der, um größeres Vertrauen zu er­
wecken, in einer Lieutenants-Uniform auftrat, sind 
hier m letzter Zeit mehrere Geschäftsleute ime: 
em Buchhändler um 2 Bilder im Werthe von 
100 Mk., eine hiesige Eisenhandlung um eine Jagd­
flinte, ein Goldschmied um zwei goldene Ringe 
und eine Möbelhandlung um einen werthvollen 
Teppich und eine Tischdecke geprellt worden. ^  
Die unglaubliche Dummheit abergläubischer Frauen 
und Mädchen hat eine Kartenlegerin, die hier seu 
einiger Zeit in ihrer Wohnung in der Dsmziger* 
straße ihr Wesen getrieben hat und die nun wegen 
Betrügereien bei der Polizei zur Anzeige gebracht 
worden ist, gehörig ausgebeutet. Die Karten­
legerin hat für ihre Wahrsagekunststücke vielen 
jungen Mädchen Geldbeträge von 20, 25 und 
50 Mk. abgenommen und hat sie vornehmlich auch 
dadurch betrogen, daß sie vorgab, zum ZitireN 
ihrer Geister bald eines Huhns, bald einer Gans 
und dergleichen, sowie andererseits eines weißen 
Kleides zu bedürfen. Die leichtgläubigen Mädchen 
wurden so durch sie um werthvolle weiße Kleider 
gebracht und es wurden ihnen allerlei andere 
Geschenke von der Kartenlegerin abgeschwindelt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 10. September 1806, vor 

92 Jahren, starb in Dresden als Oberbibliothekar 
der berühmte Sprachforscher J o h .  C h r i s t o p h  
A d e l u n g ,  der sich um die deutsche Sprache 
und Litteratur hohe Verdienste erwarb. Kurz vor 
seinem Tode legte er das Ergebniß seiner lang­
jährigen linguistischen Thätigkeit in einem Werke 
nieder, dem er den Namen des sprachkundigen 
Königs von Pontus als Titel vorsetzte: „Mithn- 
dates oder allgemeine Sprachenkunde." Adelung 
wurde am 8. August 1732 zu Spantekow in 
Pommern geboren.

Tborn. 9. September 1898.
— (Zu den L a n d t a g s w a h l e n . )  Der 

Minister des Innern hat durch Erlaß vom 
5. September er. angeordnet, daß ohne Verzug 
mit der Anordnung der Vorbereitungen zu den 
Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten vor­
zugehen und dabei sicher zu stellen ist. daß sowohl 
die Abgrenzung der Urwahlbezirke, als auch die 
Aufstellung und Auslegung der Urwähler- und 
der Abtheilungslisten überall dergestalt beendet 
wird, daß die Wa h l  der  W a h l m ä n n e r  in 
der z w e i t e n  H ä l f t e  des  Ok t o b e r  d .J . statt­
finden kann. Die definitive Festsetzung der Wahl­
termine ist vorbehalten.

— ( E r z b i s c h o f v o n S t a b l e w s k i )  sollnach 
dem „Dz. Pozn." Geistlichen gegenüber, die ihn 
um Verhaltungsmaßregeln für die L a n d t a g s ­
w a h l e n  gebeten hätten, entschieden entgegnen 
haben, daß er sich in die Wahlen nicht mehr hin- 
einmenge, daß vielmehr ein jeder so handeln solle,
wie es ihm sein Gewissen und sein Verstand diktire.

— (Der  H o p f e n b a u v e r e i n  f ü r  Ost- unv 
West Pr eußen)  hielt am Montag in AllensterN

' eine Sitzung ab, in welcher beschlossen wurde, M



des Vorsitzenden über den Stand des 
vovfens ist zu erwähnen, daß der Ertrag in diesem 
mn d iill'/e ^ ^  bE" Drittel des vorjährigen

^ n  g e h e i m er S i t z u n g  der S t a d t -  
nn ^  eten> wurde am Mittwoch beschlossen, 

denMilitärfiskus eine in derSchulstraßehinter 
>,.,^^wiiierkaseriie gegenüber dem Siechenhause 

gene drxj Hektar große Parzelle zum Bau einer 
AHonskaserne für den Preis von eine Mark

kaufen i'Em eter. ^  ganzen 30000 Mark. zu ver-

( G a r t e n b a u - V e r e i n . )  I n  der am 
Mtwoch bei Kotschedorff abgehaltenen General- 

Vam m lung fand die Wahl des Vorstandes statt, 
z^^urden gewählt die Herren Landschaftsgärtner 
x,„"dln Vorsitzender, Guderian stellv. Vorsitzender, 
ki^chel Schriftführer, Kröcker Stellvertreter, 
Mtze Rendant. Wiesner Bibliotheksverwalter. 
^ " neues Mitglied wurde aufgenommen.

( Ve r e i n  de u t s c h e r  M i l i t ä r s  n- 
z>?/ker und I n v a l i d e n . )  Die Mittwoch 

im Museum abgehaltene Monatsversamm- 
eM  befriedigend besucht. Der Vorsitzende
wffnete um 8'/, Uhr die Sitzung mit einem drei- 

AH"gcn Hoch auf Se. Majestät den Kaiser. Nach 
^M.l.gung der Tagesordnung folgte noch ein ge­
müthliches Beisammensein.

(Der G e w e r k v e r e i n )  der Maschinen- 
i,n und Metallarbeiter begeht am Sonnabend 
sl", Volksgarten die Feier des 30 jährigen Be- 
„dnens der Hirsch - Duncker'schen Gewerkschafts- 
"^gaiiisation.
i> ,^ (F ü r  S o o l b a d  Czernewi tz)  macht sich 

Bedürfniß nach Errichtung einer Eisenbahn- 
Wtestelle dauernd sehr fühlbar. Am letzten 
^"nntag war der Andrang zu dem Dampfer 
«^Mma", der nach Czernewitz fuhr, wiederum so 
mrk, daß nicht alle Passagiere mitgenommen 

ö^den konnten. M it wesentlichen Kosten dürfte 
^/Errichtung einer Haltestelle für die Bahn- 
AUvaltung nicht verbunden sein, da die Wärler- 
M e a„ dem Soolbade zunächst gelegenen 
W"kte der Strecke Thorn-Ottlotschin vorläufig 

die Haltestelle genügen würde. Von diesem 
Mnkte, der sich unterhalb des Bahnüberganges 
^  Straße Thorn-Czernewitz befindet, beträgt 
»!? Entfernung nach Czernewitz nur einen Kilometer, 
«ne Einrichtung würde auch zum Winterhalbjahr 

lohnend sein. da jetzt nach Errichtung des 
i?adehauses in Czernewitz rege gebadet wird und 
M  Nehmen von (warmen) Bädern seitens 
Mmgungsbedürftiger und Kranker auch den 
-Mater hindurch fortgesetzt werden wird, zumal 
"enn der Verkehr nach Czernewitz erleichtert 
A/d. Auf Dampferverkehr ist ja für den Winter 
!Mt zu rechnen, soweit macht sich die Errichtung 
xbr Haltestelle gerade noch zum Winter dringlich. 
Mlerfolge sind mit den Bädern in Czernewitz 
U»n recht bemerkenswerthe erzielt worden. 
Zamentlich gegen rheumatische Leiden ist die 
«vole sehr wirksam. Auch in hartnäckigen und 
halteten  Fällen tritt eine Besserung schon nach 

>̂Ngeu Bädern ein. Diese Heilerfolge lassen 
^kennen, daß die Soolc der Czernewitzer Franziska- 
Ahelle thatsächlich eine bedeutende Heilkraft besitzt. 
W  alle Patienten, welche bisher in Czernewitz 
Kader gebraucht, sind von dem Erfolg vollständig 
"perrascht. Auch ein Flechtenleidender, der eine 
"lerwöchige Kur in Jnowrazlaw erfolglos durch- 
Akaracht, fand durch die Franziskaquelle völlige 
x̂ Ellung. Besonders auch dieser Fall scheint zu 
-/weisen, daß man über die heilkräftigen Eigen­
lasten  der Czernewitzer Soole nicht zu viel be- 
Uuvtet. Sogar bis aus Mecklenburg sind bereits 
Z"°ragen in Czernewitz eingegangen. Durch 
fKaffung einer Bahnverbindung würde der Ver­
ehr „ach Czernewitz gehoben und damit die 
Munschenswerthe weitere Entwickelung des neuen 
Badeortes gefördert werden.

— (Der Nachsommer) ,  in dem wir uns jetzt

r,r.chpe§imManö^
^Etbm, und Nothguartiere wird es nicht geben

^..1° (Verkauf  an die A n s i e d e l u n g s k o m -  
Ulss ion. )  Das Grundstück Rogowo Nr. 1, dem 
Bentzer Hugo Deuble daselbst gehörig, ist heute 
«hue Ernte für den Preis von 74000 Mark an 

^königliche Ansiedelungskommisston verkauft

(Elektrische S t r a ß e n b a h n . )  Am 15. 
Oktober geht der erste Wagen der elektrischen 
Straßenbahn, so ist gesagt worden. „Ja, wer es 
Staubt", hat so mancher gedacht, und es schien auch 
tust unmöglich. Nun sehe man sich heute die Sache 
°n. und man wird staunen, welche Fortschritte der 
.«au der Zentrale auf der Bromberger Vorstadt 

der verhältnißmäßig kurzen Zeit gemacht hat. 
Dabei sieht man nichts überhastetes, sondern der 
8?"ze Bau macht den Eindruck vollkommener 
/Ä 'd lta t und präsentirt sich auch nach außen als 
sj,.^Backuull ausgeführt. Drei massive Gebäude 
frei fertig gestellt, in deren Mitte ragt
empor" Meter Hoher, schlanker Schornstein 
aeniiat ^ .b ^ e n  Aufbau, nebenbei gesagt, 14 Tage 

.haben. Im  J„',.ern der Gebäude sieht 
tbeilen n«Ä'^Es Hantiren mit mächtigen Eisen- 
trtt^.n mehrere Untergestelle für die elek- 

Wagen erblickt man. Die alten Wagen 
lm^krahenbahn werden auch künftig mitbenutzt, 
sckpn^w  ̂ "^b"sie erforderlichenfalls an die elektri- 

angehängt werden. Neben den Ge- 
schwarzimprägnirte, starke Rund- 
Tragen der Leitungsdrähte dienen 

Verschönerung der Straßen aller- 
beitragen werden. Vom Kinderheim 

Ltadt liegen die neuen Schienen zum Legen 
bis zur Parkstraße ist das 

d  der Südseite bereits entfernt. Die 
Mteruehmer hosten täglich ca.80MeterSchienenweg

-LMHWMSZ
W»ü7c ^ ° ^ " ^ ^ r l c k t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Perwn genommen 
... — ( A u f g e f u n d e n )  in der Weichsel gegen­
über dem Weinberg ein Stück Bauholz, zu er­
tragen bei Josef Lewandowski, Kaszczorek. 
g . - ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasser- 
stand beträgt 0,09 Mtr. über 0. Windrichtung W.

Angekommen am Donnerstag sind die Schiffer: 
Gustav Fritz. Johann Kutz. beide Galler mit 
s r̂es von Drewenz nach Schulitz; Stanislaus 
Lewandowski. Martin Zielachvwski, beide Kähne 
N " Feldsteinen von Wloclawek nach Thorn; 
rrranz Lewandowski, Kahn mit Feldsteinen

von Nieszawa nach Thorn; Johann Kunz, 
Viktor Brzesitzki. Andreas Mojrzeszewicz, 
sämmtlich Kähne mit Feldsteinen von Nieszawa 
nach Culm; Gustav Andrzhk, Kahn mit Feld­
steinen von Nieszawa nach Graudenz; Nowa- 
kowski, Galler mit Ziegelsteinen von Antoniewo 
nach Thorn; August Görgens, Kahn mit 1020 
Zentner Kleie, Paul Zakrotzki, Kahn mit 1300 
^tr. Kleie, beide von Warschau nach Thorn; 
Klotz Dampfer „Montwh" mit 1100 Ztr. diversen 
Gütern von Danzig nach Thorn; Kaufmann Sol- 
nitzki mit 8 Trakten bis Thorn. Abgegangen 
sind die Schiffer: Liedtke mit 22 000 Stück.
Jwanski mit 33000, Tomaszewski mit 15000, 
Lewandowski mit 15 000, Orlowski mit 17 000 
Stück Ziegelsteinen, sämmtlich Galler von Thorn 
nach Wloclawek; Friedrich, Dampfer „Anna" mit 
Spiritus und Rübenkreide von Thorn nach 
Danzig; Fr. Osinski, leerer Kahn von Thorn nach 
Bromberg.

Angekommen am Freitag sind die Schiffer: 
Ulawski, Dampfer „Robert" (leer) mit 4 Kähnen 
im Schleppkahn, Lewkowicz, P . Wilgorski, beide 
Schleppkähne mit diversen Gütern. Johann Kreß, 
Alex. Kopczinski. beide Kähne mit div. Gütern, 
sämmtlich von Danzig nach Warschau; Adolf 
Ziolkowski, leerer Kahn von Polen nach Thorn; 
Ferd. Hoffert, Kahn mit 500 Ztr. div. Gütern 
von Magdeburg nach Thorn; Wladisl. Goga, 
Kahn mit Feldsteinen von Nieszawa nach Thorn; 
Joseph Anusiak, Kahn mit Faschinen von Wloc­
lawek nach Schulitz; Kaufm. H. Bengsch, mit 2 
Trusten; Kaufmann Hirsch Eidem, mit 7 Traften. 
Abgegangen: Schiffer Klotz, Dampfer „Montwh 
mit 700 Zentner diversen Gütern von Thorn nach 
Danzig.

— ( Vi ehmarkt . )  Auf dem gestrigen Vreh- 
und Pferdemarkt waren 172 Pferde. 91 Rinder 
und 162 Schweine, darunter 48 fette, aufgetrieben. 
Schweine wurden bezahlt mit 40—41 Mk. für 
fette und 38—39 Mk. für magere Waare pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. ___________

:: Mocker, 8. September. (Verschwunden.) Der 
Zimmermann Teile von hier, Wasserstraße 6, 
ging gestern früh wie gewöhnlich zur Arbeit, die 
er auf dem Zimmerplatz von Utmer und Kaun- 
Thorn hatte. A ls die Ehefrau mittags auf dem 
Platze erschien, erfuhr sie, daß ihr Mann aus­
geblieben sei. B is heute ist von T. noch nichts 
näheres bekannt. Es wird vermuthet, daß der­
selbe sich das Leben genommen hat. weil ihm 
eine Strafanzeige drohte. _______

Sport.
Bei dem 24 S  t u n d  en - R e n n e n in Berlin 

beträgt der erste Preis 10000 Mark. Soviel für 
eine polizeiwidrige Tollheit. Der alle 2 bis 3 

ahre zur Vertheilung kommende dramatische 
chillerpreis beträgt 3000 Mark! Veranstaltun­

gen wie dieses 24 Stunden - Rennen sind Aus­
wüchse, mit welchen sich der Sport selbst schadet. 
Mehrfach wird im Hinblick auf dieses „sportliche" 
Ereigniß die Begründung eines — Menschenschutz­
vereins vorgeschlagen.

Gute Rathschläge für die 
praktischen deutschen Landwirthe.

Man findet heute wohl kaum mehr eine 
landwirtschaftliche Zeitung, welche nicht Ar­
tikel enthält, in welchen den Landwirthen ge 
rathen wird, von dem Ankauf und dem Ver 
brauch der Thomasschlacke in diesem Herbst 
abzusehen und an deren Stelle andere 
Phosphorsäuredünger zu benutzen, mit der 
Begründung, daß Thomasmehl wesentlich 
theurer geworden sei. Den praktischen Land­
wirthen muß es deshalb willkommen sein, 
eine genaue Darlegung der wirklichen Ver­
hältnisse zu erhalten, um sich so selbst ein 
Urtheil darüber bilden zu können, wie es sich 
denn mit der angeblichen Preissteigerung 
beim Thomasmehl wirklich verhält. 
Zahlen geben hier die beste Antwort.

In  Westpreußen kosteten im Durchschnitt 
für den Konsumenten:
Superphosphat Herbst 97: 17'/z Pf. per

Pfund-"/, wasserl. Phosphors., dagegen 
zur Zeit: 20 Pf. per Pfund-"/« wasserl. 
Phosphorsäure, jetzt mithin theurer 2 ^  Pf. 
per Pfund oder 90 Mk. per Waggon zu 
200 Zentner und 18"/,.

Thomasmehl im Herbst 97: 23 Pf. per 
Kilo-"/, Phosphors, ab Neufahrwasser, zur 
Zeit theils 24 Pf. Per Kilo-"/, Phosphors, 
ab Neufahrwasser, theils 19 Pf. per 
Kilo-"/, Phosphorsäure Rothe Erde, je nach 

dem wie sich die Waare ab franko Station am 
billigsten stellt.

Die Fracht von Neufahrwasser beträgt im 
Durchschnitt 30 Mk., die Fracht von Rothe 
Erde beträgt im Durchschnitt 108 Mark, 
es rechnet sich mithin der Waggon zu 200 
Zentner wie folgt:

Herbst 97: 18°/, Phosphorsäure ä 23
Pf. -j- Fracht Neufahrwasser ^  444 
Mark, Herbst 98: 18»/, Phosphors,
ü 24 Pf. -j- Fracht Neufahrwasser ^  
462 Mark, und 18°/, Phosphors. L 19 Pf. 
-j- Fracht Rothe Erde — 450 Mark, 
mithin dieses Jahr für den nördl. Theil 
der Provinz 18 Mk. und für den südl 
Theil, welcher direkt per Bahn ab Rothe 
Erde bezieht, theurer 6 Mark. 

Superphosphat ist per Waggon 90 Mk. theurer, 
Thomasmehl ist per Waggon 6 Mk. bis 18 Mk. 
theurer geworden.

Dem praktischen Landwirthe geben wir 
nun den guten Rath: Er erkundige sich bei 
dem nächstgelegenen Händler nach dem Preise 
der Thomasschlacke und des Superphosphats, 
und findet er dann, daß thatsächlich das 
Superphosphat gegenüber dem Thomasmehl 
so bedeutend im Preise gestiegen ist, so wird 
er auch wissen, was er zu thun hat.

Mannigfaltiges.
(P r i n z  He i nr i ch  a l s  Kamerad. )  Einen 

hübschen Zug vom Prinzen Heinrich berichtet ein 
Obermatrosenartillerist vom Landungsdetachement 
des Kreuzergeschwaders in Tsingtau (Ostasien) an 
seinen Vater, den Hauptlehrer Arndt in Prinzen­
thal. Er schreibt: Prinz Heinrich besuchte während 
seiner Anwesenheit in Tsingtau unser Lager sehr 
oft. Eines Tages hatte ich mir den Arm verletzt, 
und weil die an sich ungefährlicke Wunde stark 
blutete, ging ich in's Revier, um sie verbinden zu 
lassen. Zufällig war weder ein Arzt noch ein 
Lazarethgehilfe anwesend, und ich mußte warten. 
Da trat der Prinz ein. Er erkundigte sich sofort 
nach meinem Begehr, und da ich dies gemeldet 
hatte, holte er selbst Verbandzeug herbei, schnitt 
mir. um besser an die verletzte Stelle zu kommen, 
die Blouse auf und legte eigenhändig einen kunst­
gerechten Verband an. Darauf gab er Befehl, daß 
mir auf seine Rechnung eine andere Blouse an­
gefertigt werde.
^  (I- V.) „Gotts Dünner ook mett disse nige 
Schrieweri", sagte der neugewählte Schulze, als er 
mit einer langen Nase von seiner ersten Fahrt zum 
Landrathsamte in sein Heimatdorf zurückkehrte. 
Was war geschehen? I n  dem Dorfe Sch. waren, 
wie die „Magd. Ztg." erzählt, ein Schulze und 
zwei Schöppen gewählt worden. Durch eine Zu- 
wrift vom Landrathsamte veranlaßt, hatte der 
Ortsschulze durch ein Bekanntmachungsschreiben 
(man klemmt dieses noch heutigen Tages dort in 
einen 2 Fuß langen, geschnitzten, eichenen Knüttel 
und schickt es so von Haus zu Haus) die Gemeinde­
vertreter zu einer Abendsitzung eingeladen. Zur 
bestimmten Stunde waren alle beisammen. S tatt 
das eingegangene Schreibe», wie üblich, durch den 
alten Ortsschreiber, den Kantor H„ verlesen zu 
lassen, sagt der Schulze zum Schöppen St.: „Badder, 
nu lest dat Dings moal vör!" Das ging auch 
recht gut bis zum Schlüsse, wo stand: „Der Land- 
rath. I .  V." -  Nä Vadder. de Deibel ook. Wat 
ull dat heiten, I .  V.?" sagt da der Schöppe nach 

langem Besinnen, „de Affkürzung, un noch darto 
grote schrebben, hebb'n wi in'e School nich liert!"
— „Ich weit't ook nich glieks, Vadder", sagt der 
Schulze. — „Ha, ha, ha," lacht da der alte Kantor 
H. hinter dem Lisch in seinen grauen Bart und 
sagt ironisch: „Das wißt ihr nicht, was „I. V." 
hier heißt? Das heißt in der Abkürzung, wie 
hohe Herren zu schreiben Pflegen: „Der Landrath
-  ist — verreist." — „Ne. dat wi ook dat nicht 
weiten mächten, do steiht et nun schwart upp witt, 
de Landroath is verreist, so is ett," sagt der Schulze. 
„Wenn de Landroath nicht tohuus ist." sagt der 
Schöppe. „denn würd ett mit dat Betoalen woll 
nich so hille sien." Alle schloffen sich dem geehrten 
Vorredner an — und der Schulze kam auf diese 
Art wegen des „I. V." zu einem derben Wischer.

( Da s  E n d e  d e r F i r m a  A h l w a r d t  
u. C o.) Aus Berlin wird berichtet, daß das 
letzte Zigarrengeschäft der Firma Ahlwardt 
n. Co., Oranienstraße 144, am Moritzplatz 
vom Gerichtsvollzieher ausgeräumt und ge­
schlossen wurde. Bei der Pfändung waren 
nur noch leere Zigarrenkisten und Zigarretten- 
schachteln vorhanden, sodaß kaum die Kosten 
der Pfändung gedeckt wurden. Das Ge­
schäft war schon einige Tage früher von dem 
Verkäufer nicht mehr geöffnet worden, weil 
keine Waare im Geschäft vorhanden war. 
Ahlwardt bemühte sich vergeblich bei dem 
Hauswirth um Zurücknahme der Exmission; 
sein Angebot von 50 Mark, wofür er um 
eine Frist bis zum 30. September bat, wurde 
vom Wirth zurückgewiesen, weil dieser seit 
April Miethe nicht erhalten hat. Die 
Kneipen von Ahlwardts Schwiegersohn Bodek 
und die übrigen Geschäfte der Firma Ahl­
wardt u. Co. sind schon vor einiger Zeit in 
anderen Besitz übergegangen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. September. I n  dem abends be­

endeten 24 Stunden - Radrennen gewann den 
großen Preis von Berlin (10000 Mk.) und die 
goldene Medaille Huret-Paris mit 829 Kilometern. 
Es folgen The-Marseille mit 783, Hartwig-Berlin 
mit 738, Huhn - Charlotteuburg (Herrenfahrer, 
außer Wettbewerb) mit 705, Engelhardt - Berlin 
mit 657. Domam-Mariendorf mit 642 und Otto- 
Berlin mit 538 Kilometern. Miller - Newhork 
gab das Rennen auf. nachdem er wiederholt ge­
stürzt war.

Surbrodt (Bez. Aachen). 9. September. Gestern 
entgleisten auf dem hiesigen Bahnhöfe 7 Güter­
wagen. Personen sind dabei nicht verletzt.

Elberfeld, 9. September. Der Stadtverordnete 
Voß starb an Vergiftung infolge übermäßigen Jn- 
halirens von Bädersalzen.

Helgoland, 8. September. I n  der letzten Nacht 
wurden bei Mondschein mehrere Torpedoboots­
angriffe gegen die unter Dampf liegende Flotte 
ausgeführt. Die ersten Angriffe mißglückte», der 
letzte wirkte dagegen überraschend. Heute wurden 
taktische Uebungen vorgenommen. Abends ankerte 
die Flotte in der Nähe von Helgoland.

Wien, 8 September. Der Kaiser ist von den 
Manövern in Südungarn hierher zurückgekehrt.

Warschau, 8. September. Die im Gouverne­
ment Lomscha gelegene Stadt Makow wurde von 
einer furchtbaren Feuersbrunst schwer heimgesucht. 
Fast der ganze Ort ging in Flammen auf. 3000 
Familien sind obdachlos. Das Feuer entstand 
durch Unvorsichtigkeit in einer Schmiede. Ein 
Feuerwehrmann ist verbrannt.

Kanea, 9. September. D ie Admirale er­
klärten, sie werden ihren Regierungen die 
definitive Lösung der Kretafrage durch Ent­
fernung der türkischen Truppen und Ernennung 
eines Gouverneurs anempfehlen. Der türkische 
Kommandant von Kandia hat die Autorität 
über die Mohamedaner verloren. Die Lage 
ist sehr ernst, da man befürchtet, daß sich die 
Unruhen auf Reymo und andere Hafenstädte 
ausdehnen könnten. Der russische Admiral 
soll Truppeuverstärkungen und Kriegsschiffe 
verlangt haben. D as Exekutivkomitee richtete 
an die Admirale das Ersuchen, die Christen 
bewaffnen zu dürfen, da man sonst für die 
Folgen nicht einstehen könne. —  Ueber den

Tod des englischen Konsuls wird gemeldet, 
daß derselbe erwürgt wurde.
Verantwortlich für die Redaktion: Heini. Warlmanu nr Lhoru.

Telegraphischer Berliner Börsenbertwr
'9. Sept. 8. Sept

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
-------------   ^anknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, " , .
Preußische Konsols 3'/, "/« .
DenOche Reichsanleihe 3"/, .
Deutsche Reichsanleihe 3V,
Westsr. Pfandbr. 3"/,neul. U. 
Wcstpr.Pfandbr.3'/,"/° „ .
Posener Pfandbriefe 3',°/o .

Polnische Pfandbriese 4'/?/ö 100 -  75 100 -  80 
Türk. 1'/. Anleihe 0 . . .  26 80 2 6 -  80
Italienische Rente 40/ . . . 9 2 -  80 92-90
Rurnän. Rente v. 1894 4 . 92-70  92-70
Diskon. Kommandit-AnLheile 202—50 202 -10 
Harpener Bergw.-Aktieu . . 177-00 176 -40 
Thorner Stadtanleihe ? ? / , —

Weizen:  Loko in Newhork Oktb. 69-00  69V,
S p i r i t u s : .................................

70er lo k o .................................  53-80  54-00
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 pCt. 

Privat-Diskont 3Vi vCt. Londoner Diskont 2V» PCt.

K ö n i g s b e r g ,  9. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Tendenz unverändert. Ohne Zufuhr. Loko 53,50 
Mk. Gd., September 52,50 Mk. Gd., Oktober erste 
Hälfte 52,60 Mk. Gd.

B e r l i n , 9. September. lSpiritusbericht.) Um­
satz 20000 Liter. Loko 53,80 Mk. Gd.

216-85  
216-15  
169-95  
94-70  

101-90  
101 90 
94-40  

101-90 
91-00  
99 40 
99 90

216-60  
216-25  
169-90  
94-80  

101-90  
101-90  
94-50  

101-90  
90 50 
99-70  
99-80

Amtliche Notirungerr der Dauziger Prodrrkteu- 
Börse

von Donnerstag den 8. September 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemähig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766-824 Gr. 160-166 
Mark, inländ. bunt 713 743 Gr. 144-150 
Mk., inländ. roth 734-793 Gr. 143-152 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 697 
bis 779 Gr. 125—126 Mk., transito grobkörnig 
747 Gr. 91 Mk. bez.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668- 698 Gr. 118-143 Mk., transito 
große 668-715 Gr. 160-118 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-120 Mk.

R a p s p e r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
190-210 Mk.

Standesam t Mocker.
Vom 1. bis einschließlich 8. September d. I s .  

sind gemeldet:
a) als geboren:

l. Arbeiter Stanislaus Kaszkowski, T. 2. Ar­
beiter Ignatz Dzialdowski, T. 3. Schuhmacher 
Julius Woitke, T. 4. Knecht Anton Bojanowski- 
Schönwalde, T. 5. Unehel. T. 6. Unehel. S . 7. 
Arbeiter Franz Flaczinski, S . 8. Schmied Rein­
hold Podann, S . 9. Arbeiter Friedrich Becker, T.

b) als gestorben:
1. Felix Romatowski, 14 Tage. 2. Auguste 

Wilms geb. Sawacki - Schönwalde, 55 Jahre. 3. 
Walter Wunsch, 3 Monate. 4. Maximilian 
Morchlik IV, Jahre. 5. Bernhard Ebert, 16 Tage. 
6. Johann Zielaskowski, 6 Monate. 7. Emma 
Baruch 1'/, Jahr.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Schmied Anton Grabowski - Thorn und 

Antonie Olkowski. 2. Arbeiter Franz Piekat und 
Bronislawa Kieselewski. 3. Schlächter Wilhelm 
Kieslich - Berlin und Auguste Rentz. 4. Lehrer 
Max Thiclke und Jda Fenske-Gr. Glinno.

6) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Bernhard Romanowski mit Anna 

Lewandowski. 2. Arbeiter Anton Suszhnski mit 
Antonie Gronowski. _______

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 11. Septbr. 1898. (14. S . n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 
9V- Uhr: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahl: Derselbe. Kollekte für den Pfarr­
hausbau in Piasken-Rudnik, Diözese Culm.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9Vs Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Infolge von Arbeiten an dem 
Terrazzofußboden kann die Kirche erst am 
25. d. M ts. wieder benutzt werden.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 
9V- Uhr: Pastor Meher.

Mädchenschule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Kirchbau in Schaffarnia. — Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Bethaus in Nessau: Morgens 7 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Endemann.

Gemeinde Ottlotschin: Nachm. 2 Uhr: Gottes­
dienst.

Schule zu Holl Grabia: Vorm. 9V- Uhr: Gottes­
dienst.

Evang. Gemeinde Lulkau: Nachmittag 4 Uhr: 
Gottesdienst. — Nachmittag 5V- Uhr: Kinder- 
Gottesdienst. _________

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 3V, Uhr: Gebets­
versammlung mit Vortrag.

es? SeiilsnrbEs.
Kämmte, Plüsche u Melvet* liefern direkt 
an private. Man verlange Muster von

M von Llten L Ksu88sn, erofoll!,
PadrilL und ^LnälnnL.



Nach G ottes unerforsch- 
lichern Rathschluß verschied 
heute M orgen 4  Uhr plötz- 
lich am Gehirnschlag meine 
liebe Frau , unsere guteM utter, 
Schwester, Schwiegermutter 
und Großmutter, Frau

im 51. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigt und um  
stilles Beileid im Nam en der 
Hinterbliebenen bittet

öodLIIII k i i t o v o M l i i .
D ie Ueberführung der Leiche 

nach der S t .  Johannis-K irche 
findet S o n n tag  Nachmittag 
5V2 Uhr vom Trauerhause, 
Schillerstraße 7, die Beerdi­
gung M on tag  4  Uhr nach­
m ittags von der S t .J o h a n n is -  
Kirche aus statt.

Wasserleitung
D ie  Aufnahme der Wassermesser­

stände für das Vierteljahr J u li-  
Septem ber beginnt am 12. d. M ts  
und werden die Herren Hausbesitzer 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser- 
messern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beam ten offen zu halten.

T horn den 9. Septem ber 1898.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung,
die Beleuchtung der 

Treppen undFlure betreffend.
I n  Anbetracht der vielfachen Ueber« 

trctungen und der im  F alle  der 
Nichtbeleuchtung vielfach nur mft 
großer Gefahr zu passircnden Flure  
und Ausgänge bringen wir nachstehende

„Polizeiverordmmg:
Auf Grund der ZH 5 und 6 des 

Gesetzes über die P o lizei-V erw altung  
vom 11. M ärz 1850  und des Z 123  
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. J u l i  
1883  wird hierdurch unter Z u­
stimmung des Gemeindesvorstandes 
hierselbst für den Polizeibezirk der 
S ta d t Thorn folgendes verordnet:
§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 

ist in seinen für die gemein­
schaftliche Benutzung bestimmten 
Räum en, d. h. den Eingängen, 
F lu ren , T revpen, Korridors 
u. s. w. vom Eintritt der 
abendlichen Dunkelheit bis 
zur Schließung der E ingangs­
thüren, jedenfalls aber bis um 
10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. D ie B e­
leuchtung muß sich bis in das 
oberste bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundstück be­
wohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Z ugang zu den­
selben erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffent­
lichen A nstalten, den Ber- 
gnügungs-, V ereins-und sonstigen 
Versam mlungshäusern müssen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab 
und so lange, a ls Personen sich 
daselbst aufhalten, welche nicht 
Hauspersonal gehören, die E in­
gänge, Flure, Treppen und 
Korridors, sowie die Bedürfniß- 
anstalten (Abtritte u. P isso ir s  
in gleicher Weise ausreichend be­
leuchtet werden.

8 3. Zur Beleuchtung sind die 
Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, B ergnügungs-, 
V ereins- und sonstigen Ver- 
samm lungs-Häuser verpflichtet. 
Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können mit Genehmigung der 
P o lize i-V erw a ltu n g  die Er­
füllung der Verpflichtung auf 
Stadtbewohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung tritt 8 T age  
nach ihrer Verkündigung in 
Kraft. Zuwiderhandlungen gegen 
dieselbe werden, insofern nicht 
allgemeine Strafgesetze zur A n­
wendung kommen, mit Geldstrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver­
m ögensfalle m it verhältniß- 
mäßiger Haft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher 
die nach dieser Polizeiverordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu er­
füllen unterläßt, die A usführung des 
Versäumten im Wege des polizeilichen 
Zw anges auf seine Kosten zu ge­
w ärtigen.

Thorn den 30. Jan u ar 1898
Die Polizei Verwaltung."

mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen 
unnachsichtlich mit Strafen  ein­
schreiten w erd en ; gleichzeitig machen 
wir darauf aufmerksam, daß die 
Säum igen  bei Unglücksfällen B e­
strafung gemäß 88 222 und 230 
des Strafgesetzbuches und eventl. 
auch die Geltendmachung von Ent­
schädigungsansprüchen zu gewärtigen 
haben.

Thorn den 5. Septem ber 1698.
Die Polizei-Berwaltuug.

4 3.79 „ 15 „
5 4.62 „ „ „ 18'/- „
9 4.26 „ „ „ 17 „

12 3.54 „ „ „ 14
13 3.62 „ „ „ 14-/,
14 „ 3.88 „ „ 15V,

D ek a lin lm  a chilli g.
Auf dem Gute W ei ß h o f  bei Thorn sollen noch folgende Land- 

parzellen sowie 1 Einwohnerhaus mit 2 Familienwohnungen und 
je 10—12 Morgen Land auf den Zeitraum von 12 Jahren vom 
1. Oktober d. J s .  ab verpachtet werden:

1) Parzelle 3 mit 4.95 Lektor oder ca. 20 Morgen,
2)  -  -

3 ) ,
4) ,
5) .
6 ) ,
7) ^
8) 2 Familienwohnungen mit je 10—12 Morgen Land

Wir haben zur öffentlichen Meistbietenden Verpachtung einen
Termin am Mittwoch den 14. September d. J s .  an Ort und Stelle  
anberaumt und ersuchen Pachtlustige. sich am genannten Tage 
vormittags 9 Uhr auf dem Gntshof von Weißhof emfinden und den 
sofort im Termin zu hinterlegenden halbjährlichen Pachtbetrag 
mitbringen zu wollen.  ̂ .

Die Verpachtungsbedmgungen werden im Termin bekannt ge­
macht, können aber auch vorher in unserem Bureau I (im Rath- 
Hause) eingesehen werden.

Der Hilfsförster Urossmsim zu Weißhof wird die Parzellen auf 
Wunsch auch vorher vorzeigen.

Thorn den 3. September 1898.
______ Der Magistrat.______

Die zu rund 2320 Mk. veranschlagten Ausweißarbeiten in der 
Langarkaserne und den Nebenbauten östlich des Brückenkopfes, 
der Oelfarbenanstrich der äußeren Ansichtsflächen des Lolzwerks 
der Fachwerksbauten des Barackenkasernements zu Rudak, die 
Tapezierung, sowie Decken-, Wand- und Fußbodenanstrich im Speise­
saal der Ofstzier-Speiseanstalt auf dem Fnß-Artillerie-Schießplatze 
bei Thorn sollen »«getheilt in einem Lose öffentlich verdungen 
werden, wofür ein Termin auf Freitag den 16. d. W. vorm iitags  
>0 U hr im Garnison-Bauamt II zu Thorn, Elisabethstraße 16, 
anberaumt ist. Ebendort sind die Verdingungs - Unterlagen einzu­
sehen und die Angebote gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu beziehen.

Die Angebote sind rechtzeitig, wohlverschlossen und unt der 
Aufschrift „Angebot auf Anstreicher-Arbeiten" versehen an das 
Garnison-Bauamt II zu Thorn einzureichen. Zuschlagsfrist 4 Wochen.
______ Garnison-Bauinspektor konninger.

K o k s
wird von unserer Gasanstalt im 
M onat September zu nachstehen­
den Preisen abgegeben:

80 Pfg. für 1 Ztr. groben, 
90 „ „ 1 „ feinen,

um dadurch Veranlassung zu 
bieten, den Winterbedars zu 
decken.

Vom 1. Oktober d. J s .  ab tritt 
der Höhere Preis mit 90 Pfg. 
durchweg wieder ein.

Für die Anfuhr wird innerhalb 
der Stadt 10 Pfg., nach den Vor­
städten 15 Pfg. für den Zentner 
berechnet.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Vom I. Oktober er. beab 
sichtigen wir für unsere Kommune 
einen amtlichen Schlachtvieh- 
und Trichinenbeschauer anzu­
stellen.

Bewerber, welche auf Grund 
der Polizei - Verordnung des 
Herrn Regierungs - Präsidenten 
zu Marienwerder vom 4. M ai 
1897 ihre vorgeschriebene Prüfung 
als Fleischbeschauer bestanden 
haben und auf diese S telle  
reflektiern wollen, werden hier­
durch aufgefordert, ihre Gesuche 
nebst Beifügung des Prüfungs­
zeugnisses und Lebenslauf bis 
zum 20. September er. bei uns 
einzureichen.

P o d g o r z  Wp., 6. Septbr. 1898.
Der Magistrat._____

Die Firma n  UrajaoeoUi in
Thorn (Nr. 876 des Firmen 
registers) ist heute gelöscht worden. 

Thorn den 7. September 1898.
Königliches Amtsgericht.!

Hie Kartoffel-, M tla l ik i l -  u. 
Genlüse-Liesernng

für das 1. Bataillon Fußartillerie 
Regiments Nr. 15 ist getrennt für 
die Zeit vom 1. Oktober 1898 bis 
30. September 1899 zu vergeben. 
Offerten sind bis > 5  ». M . ein­
zureichen an dieKüchenverwaltung 
des oben genannten Bataillons 
Fort H . v. S . (V II.) Daselbst sind 
auch die Lieferungsbedingungen 
einzusehen.___________________

Die Käse-Lieferung
für die Küchenverwaltung des 1. 
Bataillons Fußartillerie - Regts. 
Nr. 15 soll für die Zeit vom 1. 
Oktober 1898 bis 30. Ju n i 1899 
vergeben werden. Bezügliche An­
gebote sind bis 1 5 -  d- M t s .  ein­
zureichen an die oben genannte 
Verwaltung Fort H. v. S . (VII) 
Daselbst sind auch die Lieferungs- 
Bedingungen einzusehen.________

K M A " " "  /  " " f i r  
K i i d n M t m m i r » .

D er Winterkursus beginnt den 1. 
Oktober. A uf Wunsch: U r i ir a t -
K r r r su s . . .E in fü h r u n g  in  F r ö b e ls  
E r z ie h u n g s w e is e " .  Anmeldungen  
nehme bereits entgegen.

L m m s  r i m m s n m s n n ,  
geb. D ru esti,

_ _ _ _ _ _ _ Thorn, Brauerstraße 1.

U arien b ü rg e rP se rd e -L o tte rie
Ziehung am 15. Septbr. cr., Lose 
ä Mk. 1 .10:

R o t h e  K r e u z -L o tte r ie , Hauptgew. 
M k . i « 0 V 0 « ,  Lose ä Mk. 3 ,5 0  
zu haben bei O o ü u r  v r a « « r » ,  

T h o r «
Ein gut möbl. Zimmer

zu vermielhen Baderstraße Nr. 2, I.

A l t W - M i t z ,
k o i I M  M s  ü.

' / .  F l- 2 , V- F l- 1 Mk.
V s  V s L n ' l L S ,

T h o r n . C u lm er tz r o k e .

< A i » o L L o k ' s

Neublumen-8ei1e
(System  L n e ip x) P r e is  50  P f.  

wirkt erfrischend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den T eint und erfrischt und 
belebt das ganze Nervensystem.

< A r » o L L « r k ' s  

k M M  M e > W - 8 M
(System  L n eip p ) P re is  50  P f.  

erzeugt weichen, samm tartigen  
T eint und ist für die P flege des 
Gesichtes und der Hände beson­
ders werthvoll. Dieselbe wirkt 
auch erfolgreich bei Pusteln und 
Mitessern, sowie anderen Un- 
reinigkeiten der H aut. Beide 
Seifen  eignen sich wegen ihres 
großen G ehaltes an frischen Heu- 
blumen- und Foenum  graecum- 
Extrakt ganz besonders zu Bädern  
nach den Id een  weil. Pfarrer 

L n eixp .
Postversandt mindestens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück spesen­
frei gegen Nachnahme oder V or­
einsendung. F ü r Bestellungen  

genügt 5 P fenn ig -P ostkarte .
L liA el-v i-oK tzl-je  v o n

M M k i M i i M i i
Einzeln zu haben in T h o r n  bei

k » u l  ^Vvdvr, Drogerie,
C u lm e r s tr a k e  I.

Großes Brot,
ausgebacken 5 P fd ., empfiehlt

N u e k n i s M i e - ,  Bäckermstr.^ 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schillerstr. 4 ._______

Täglich frisches Brot
aus der Dampfbäckerei Brom berg  

empfiehlt
^  S c h i l l e r s t r a s t e .

Kouzessionirte Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen, 
Fröbel'schcr Kindergarten.

Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherstr. 1 ,p .l .  V .5 — 7 U b r . 6 !a ra  K olke. Borst.

B on der R eise zurückgekehrt.
vr. Kimldemer.

Tuchlager u . M aaßgejchüst 
fü r  H errengarderobe.

Täglich E ingang von Neuheiten.
6. V. vorsu,

Thor«,
neben dem Kaiser!. Postam t.

Track. K iesern-K leinholz,
unter Schuppen lagernd, der M eter 
4th eilig  geschnitten, liefert frei H aus

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Holzplatz a. d. Weichsel.

6ummi-7i8etnlsel(en
und

Küetien/tuflegsi'stoffk
ew pü ek lt

ln«>> W » n n « .

8 0 0  M a r k
zur ersten S te lle  auf ein ländliches 
Grundstück gesucht. Z u erfragen in 
der Exped. dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _

V v m i t z r s l a A
1 5

Ä e  HnnPtMillnr
für einen größeren Bezirk ist von einer 
deutschen

M ilitärd ienst- n. Aussteuer- 
Verßch.Gesellschost

unter günstigen Bedingungen zu ver­
geben. Bewerbungen von Offizieren, 
Beam ten, Landwirthen, Kaufleuten er­
beten sud X. 1222 6 u 8 lav  Xrosob  
L  Oo., Annoncen-Expedition, D a n z ig  

B ei zufried. Leistungen erfolgt An- 
stellung a ls Inspektor od. G eneralagent.

H a u p tg e w in n e :

95 k^feräs
m it 8  « I « x .  w s x s n

A M "  L le k u u g  d e r  b e l ie b t e n

t.086 a 1 Uk. —  11 Stück 10 «Nk. 
versen d et das O eneraldeb it

Ernteseite
von J u te , sehr fest und praktisch, offerirt
ä 2 5  P f .  v r .  S ch ock . L ie fe r u n g  
fo fo r t . L .vopo> it K o k n ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G l e i m i h .

I V  H Ö R I R S I ^

Sang-llüagsrin,
Kiickrrftr. 11.

empfiehlt ^

allen Größen
und

P r e i s l a g e n .

2  blühende O leander
und 1 Palme zu verkaufen. 
1 > o g u » o k ,  Fam ilienhaus F ort V .

Schuldschein-Harlehne
gewährt Beam ten und andern soliden 
Personen eine Vers. - Gesellschaft zu 
5 o/o Zinsen, Rückzahlung in Raten. 
Diskretion wird zugesichert. Off. bitte 
unter k. 8 . an die Exp. d. Ztg.

Ein alter Jauchewagen
zu kaufen gesucht. Offerten unter 

f .  an der Expedition dieser Z tg .

l Obst- und G em üsegarten
vom 1. Oktober d. I .  zu verpachten. 

N äheres Fischerstraße Nr. 55.

Junger Wann
sucht Beschäftigung in einem Baubureau. 
Gefl Off, u . « . « .  !0 0  i. d. Exp. d. Z. erb.

K a s s i r e r ,
der polnisch sprechen und K aution stellen 
kann, verlangt die S ingerC o., Akt.-Ges.

Thorn, Bäckerstr. 33.
Zum  1. Oktober sucht die H andels­

kammer für Kreis Thorn

e im  W eib er.
Anmeldungen sind an das Bureau, 
Culmerstraße 14 1, zu richten.

F ü r mein M aterialw aaren- und 
Schankgeschäft suche ich pr. 1. Oktober 
einen ehrlichen, tüchtigen

jungen Mann.
d o k s n n s  K u t t n o r ,  M o ck er .

3 - 4  tüchtige

8 e l M i l I e r g ö 8 k l I k i i
suchen sofort

L edk. K l M ,
_____ W. Jriedrichstr. 7.

T ü c h t ig e

Zimmergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei 
hohen Löhnen bei

p s u l  I K ü n e k s u ,
______Baugeschäft, P r . Stargard.

A m  Lehrling
zur Bäckerei verlangt 
_ _ _ _ O . S e k ü t - v ,  Strobandstr. 15.

Einen Lehrling
zur Buchbinderei verlangt

8 1 o > n , Buchbindermstr., 
_ _ _ _ _ _ _ _ _  Breitestraße 2._____

Einen ordentlichen Kutscher
s u c h t  8 .  S I u m ,

Jung t D m ru
erlernen g r ü n d l i c h  die feine D am en­
schneiderei bei

Bäckerstrabe 12.

Mehrere tüchtige

S t e i n s e t z e r
ebenso Klammer

finden von sofort Beschäftigung bei

Steinsetzmeister in G n esen . 
M eldungen in I n o m r a x l a m  bei 

Gastwirth V E üU sr, Bahnhofftraße.

Eine geübte Schneideriv
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.

« s n t k »  P o i r i n .  Breitesir 8
1  P l ä f f p l ' i n  wünscht Beschäftig. 
'  E ^  außer dem
Hause. IlvIlVssig, Gerberstraße13/15, 

neben der Töchterschule.

K iefern-K loden l. u. 2. Kl., 
beste schlesische Kohlen,

sow ie
z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz,
liefert frei H aus 8 . ö lum ,

Culmerstraße 7.
G e s u c h t  zum 1. Oktober cr.

eine gut w öblirte  W ohnnng,
bestehend aus 2 — 3 Z im m ., h e izb a r e r  
Burschenstube und Pferdestall. Offerten 
erb. unter >V. » . an die Exp. d. Zta.

Möblirte Wohnung
Gerechtestratze 22,

3  gut möblirte Zimmer, Hochparterre, 
Burschengelaß und Pferdestall von sof. 
zu haben. 8 .

2 gut möbl. Zimmer
sind vom I . Oktober cr. zu vermiethen 

Tuchmacherstraße 4. I.
1—2 möbl. Zimmer

eventl. Burschengelaß zu vermiethen. 
Albrechtstraße 4, 3 T r. r.

1 gut möbl. Zim. n. Kabiuet
von sogl. z. verm. Coppernikusstr.20.
A r tsc h r r ftr a tz e  >5 H ä lf t e  d e s  

H a u s e s  z. 1. O k to b er  z. v er m .

Eine herrschaftliche W ohnnng,
3. Etage, von 8  Zim m ern nebst allem  
Zubehör, auch Pferdestall, von so fo r t  
Altstädt. M arkt 16 b i l l ig  zu verm.

V .  K U 8 8 V
! Ullknnnn " Zub. v. I. Oktbr. zu 
I W VY UU Uff verm. Bäckerstraße 6 .

Frailtii-Tilriliikttiil.
Donnerstag den 1». d. Mts.

nachmittags 2'/-r Uhr:

S p a z i c r g a r r g
nach dew Schießplatz.

Versam mlung an der Fähre.
____________Der Vorstand:

W M K o n t M
l a r i n n l m ,

sowie

M l i z - W r u M d ü e t i s k
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . l> 0 w d ro«8L j'^ d e k i ie i lL r u e M i'

Katbarinen- n. Jriedrichstr.-Ecke^.

Ein eins. möbl. Zim.
m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 0'
Näh, b. Hrn.Vier'palk, Kellerrestaurant;

Friedrich- u.Albrechtstr.-Cike!
ist die h o ch h errfch a ftlich e  W ohnirtrs
von 8  Zim m ern in der 2. Etg. v./ -  
Oktober zu verm. N äheres b. PortrA

Herrschaftliche W ohnung,
7 Zimmer n. reicht. Zub., für 9 00  M -  
Gerechtestraße 21 sofort zu vermietbeN̂

1 .
7 große Zimmer nebst allem Zubehö^ 
ev. Pferdeställen und W agenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

a. Seliultr, Friedrichstr.^
Herrschaftliche W ohnung,

7 Zim m ., Zubeh., Pferdest., Bursche^ 
stube, W agenremise, zu vermiethen- 
_____ » s s « ,  B r o m b e r g e r ftr .^ :

Wlisn- >i. lllsim tl.-W
sind 2  W o h n u n g e n  von je 6 ZinnN-, 
Küche, B ad rc. ev. Pferdestall bill. S" 
verm. Näheres in der Exp. d. M :

W ilh elm M .
1 unsern W ohnhäusern auf 
elmstadt sind noch

2 Wohnungen
zum 1. Oktobcr zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ U l l i n v r

Seglerstrahe 22
sind per 1. Oktober cr. 3. Etage z ^  
W ohnungen L 5 4 0  und 6 0 0  Mk. z ^

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9.

A isabethstraße 16
ist 1 Parterre-Wohnung zu verm-

Die l. Etage
Bäckerstraße N r. 47  ist zu vermiethen

Eine Wohnung
3 Zim m ern und Zubehörvon

vom 1. Oktober zu vermiethen .
Brombergerstr. 60, 

Ureitestr. 5. 2. Et., 3 Zim ., Küche 
^  Zub. v. 1. 10. z. v. 0 .

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
Zuöehör (mit schöner Aussicht n. 0' 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. N '  
zu vermiethen. Zu erfragen bei .

N e lk e , C o p p e r n ik u ss tr ^_____ LikiKk, ^ o p p e r n i lu s ü r .^ .
U m ständehalber eine W ohnung voll 
H  3 Z im m ., hell. Küche vom / -  
Oktober z. v. N äh. Junkerstraße 7,^

von 3 S tuben, 1 Kammer, Entret, 
Veranda und Vorgärtchen nebst allen* 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulstraße (B rom b. Vorstadt! Ali 
vermiethen. Näheres 

___  Schulstraße 20, 1

2 Zimmer,
Küche, Zubehör zu verm. Z u erfr. bei 

t . S k a ls lc i. Neustädt. M arkt 2 4^
unmöbl. Zimm. mit Balkon und 

^  Burschengel, z. v. Hohestr. 7 , ^ .
K le i n e  M o h u u n g  zu vermiethen- 

_______ Strobandstraße 2 0 ^
Kleine Stube mit Küche

zu vermiethen Strobandstraße 2 ^

Pserdeslalle and W agenrem se
zu vermiethen F r ie d r ic k s tr a f le O -

K M lm se« L  " » . 7 , 5
brauner Wallach, ca. 170  cm groß, 
am linken Hinterbein Blutspat unt 
ein neues Hufeisen, an der linken Seite 
eine Beule in der Größe eines Hühner' 
eis. W ie von Augenzeugen mitgetheilt 
ist das Pferd aufgegriffen und nach 
Thorn zum Markte geführt wordew 
W er m ir zur Erlangung m eines Pferdes 
verhilft, erhält gute Belohnung  

S o iin v ig e n l, W ygodda b. Gr. M orM

D ie der Frau
unwissentlich zugefügte B e­

leidigung ist unwahr und wird diele 
zurückgenommen.

Druck und Berlaa von C. DnmbrnwSki in Tüoru Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 212 der ,SH-nm Presse"
Sonnabend den 10. September 1898.

Provinzialnachrichtm.
M:A*"sb»rrg, 8. September. (Die westpreußische
f, :»^Ws-Konferenz) feierte am 6. und 7. Septbr. 
aekck. » fünftes Jahresfest. Die S tadt war reich 
WMilckt. Gegen 30 Gäste hatten sich aus allen

der Provinz eingefunden, unter ihnen 
eneralsuperiiitendent v. Doeblin und der 

g^Mende der Misstonskonferenz Herr Pfarrer 
nÄ."l°Güttland; von Berufsarbcitern aus dem 
Dviete der äußeren Mission waren der frühere 
M-w"sinspektor Pastor Winkelmann-Gusow. der 
,..,?^!>sinspektor Kriele-Barmen und der Missto- 
lttn^oring, z. Z. in Berlin, erschienen. An dem 
Gottesdienst um 6 Uhr nahmen die Gemeinde- 
MaUeder in großer Anzahl theil. Misstons- 
"Wektor Kriele aus Barmen predigte über Lucas 

n u n u n d  beantwortete die Frage „Was 
'v"l die Misstonsgemeinde an ihren Festen?" da- 
8 sle will auf den Grund sehen, der fest steht, 
«„Jvlll sich über den Erfolg freuen, der von Gott 

und sich zu ernstem Streben sammeln. 
K»n Kirchenchor unter Leitung des Herrn Rektors 
Ü bet trug zum Anfang eine Hymne und in der 
"türme die Doxologie von Bortnianski, die 
»Mzertsiingerin Fräulein Käthe Freudenfeld aus 
M lu , trug mit ihrer herrlichen Altstimme eine 
«rie vor Am Sonnabend um 8 Uhr fand eine 
Mmmmlung im Hotel „de Rome" statt. Herr 
«larrer Collin leitete durch einen Vortrag die 
^rhandlung über die Frage ein: „Wie ist bei 

" Kindern Interesse für die Heidenmifsion zu 
Zecken?" Daran schloß sich eine sehr eingehende 
Aevatte, deren Resultat der Herr Generalsuperin- 
^ndent dahin zusammenfaßte, daß alle reiche An- 
Nu»g gefunden und gewiy daraus ein Segen 
Ur dre Mission entstehen würde. M it besonderer 
ll^nde wurde es begrüßt, daß auch die Herren 
fjEhrer an dieser Versammlung in großer Zahl 
M  betheiligten. Zum Schluß wurde noch die 
Mittheilung gemacht, daß die Kollekte den Ertrag 
°°n 00.65 Mk. ergeben habe.

Acuenburg. 7. September. (Sein 50 jähriges 
Förster - Jubiläum) hat heute Förster Reiß be­
dangen.
I Dt. Krone, 7. September. (Elektrische Be- 
^nchtnng) hat auch unsere S tadt jetzt eingerichtet. 
siZ dem Städtetage am 11. und 12. September 
?tz..fich der Ort zum ersten Male in diesem Licht 
M entiren, und zwar soll bis dahin die Straßen- 
„Eieuchtung, sowie die Beleuchtung einiger öffent- 
ncher Gebäude und des Versammlungslokals des 
«tadtetages im „Deutschen Hause" funktions- 
'krtig sein.
g, Konitz. 7. September. (Einen bedeutenden 
L'rlust) hat Herr Vichhändler Bartel erlitten. 
§on dem Vieh, welches er gestern nach dem in 
sröersk abgehaltenen Viehmarkt dort verladen

sind auf der Fahrt hierher 23 Stärken aus
Eisenbahnwagen entsprungen und konnten 

k'.ur z„m Theil wieder eingefangen werden. Bon 
"lesen sind die meisten beschädigt und lahm.
L-.Pr. Stargard, 7. September. (Ein Unfall mit 
»"".tlichem Ausgange) hat sich in Dombrowken 
Lklynet. Dort wurde bei dem Besitzer Valentin 
Muwwski Getreide gedroschen. Die 58 Jahre 
Zte Wittwe Josefine Nagorski reichte hierbei, 
Us dem Tische des Dreschkastens stehend, dem 
Anleger die Garben zu. Dabei glitt sie aus und 
Nr die Welle, die von dem Scheibenrad der 
Maschine bewegt wird. Von dieser wurde sie 
Men das Scheibenrad geschoben, welches ihr die 
M te  Seite des Kopfes erheblich verletzte. Zwei 
7-age darauf starb die Verletzte trotz sofort ange­
wandter ärztlicher Hilfe.
- Marienwerder. 7. September. (Angeschossen.) 
?krr Pfarrhufenpächter von Rabe in Dzierondzew 
Mrde bei Ausübung der Hühnerjagd von einem 
Mgdgenossen an Hand und Bein angeschossen. Zu 
:.?"nd welchen Bedenken geben die Verletzungen 
"dock keinen Anlaß.
k>°..̂  . rienburg, 7. September. (Seltene Jagd- 
j,bate.) Den Gebrüdern Carl und Johannes Marks 
N  Neuktrch. Kr. Marienburg. ist es in den letzten
- ugrn gelungen, zwei Seehunde im Gewicht von 
"  und 80 Pfund zu schießen.

3. September. (Verschiedenes.) Die 
des russischen Kriegerdenkmals auf

Cinw""M' 8. Septembers (Verschiedenes.) Die
dem Karlsberg ___
d i-c > » ^ -^ !"^ ^ ? "d e t im engsten Familienkreise 
vrnn^-Äd"t der Tochter des Eisenbahndirektions- 
e iÄ ? ^ e n  Thoms mit Herrn Dr. Lampe. Leiter 
G e lle i-^ s i, ,^ ^ "  Klinik in Bromberg, statt. — 
urlaub" end erschoß sich der auf Erholungs- 
Raschke der u^E nhagen  befindliche Prokurist 
18 Jahre Rhederei Ferd. Prowe. Der
stellte soll die der Firma stehende Ange-
gebrochenen ?  ""'em Anfall plötzlich aus­
haken -  Das P°ä?ungswahnsinns begangen

blsher Hilfsarbeiter im Ministerchm für Land^ 
^'rthschaft. Domänen und Forsten ernannt

Ordmatwn der Herreu Predigtamtskandidaten 
Berücken, Drose und Lau zum evangelischen 

Pfarramte s t a t t . D i e  Bahnstrecke Rheda-Putzig 
E E « ? ^ ^ e  ,Danz. Allg. Ztg." von der hifsigen

Preußens) findet am Sonntag den 25. September 
wi Schützenhanse zu Dirschau statt, um über Vor­
bereitungen zu den bevorstehenden Landtagswahlen 
su berathen.

Guttstadt, 8. September. (Der Ferienkommers) 
der ost- und westpreußischen Mitglieder der 
katholischen deutschen Studentenverbindungen findet 
hierselbst am 12. und 13. September statt.

Saalfeld i. Ostpr., 7. September. (Berhängniß- 
volle Verwechselung) Herr Gasthofbesitzer P. aus 
Gerswalde litt seit einiger Zeit an einer schweren 
inneren Krankheit und war gleichzeitig mit einem 
kranken Fuß behaftet, den er mit Karbolsäure 
wusch. Die vor seinem Krankenbette stehenden 
Medizinflaschen verwechselnd, trank er mm statt 
der ihm verordneten Arznei einen Eßlöffel voll 
Karbolsäure, infolge dessen er nach kaum einer 
halben Stunde unter fürchterlichen Qualen seinen 
Geist aufgab.  ̂  ̂ . .

Slllenstein, 7. September. (Bevorstehende Hin­
richtung.) I n  den nächsten Tagen wird im 
hiesigen Gerichtsgefängniß der zum -rode verur- 
theilte Besitzer D. Witteck aus Bieberswalde hin­
gerichtet werden, nachdem der Kaiser auf sein 
Begnadigungsrecht verzichtet hat. Ärtteck hatte 
am 17. Dezember v. J s .  seinen 75,ahrlgeii 
Schwiegervater, den Altsitzer Dombrowski, dem 
er ein jährliches Ausgedinge von 540 Mark zu 
zahlen hatte, nachts im Bette erdrosselt. W. 
hatte dann kurz nach seiner Verhaftung un Ge­
fängniß sich selbst den Tod zu geben versucht, 
indem er sich einen Schnitt in die Kehle bei- 
brachte.

Brannsberg. 7. September. (Großer Diebstahl.) 
I n  letzter Nacht find aus der katholischen P farr­
kirche in Schalmeh etwa 40000 Mk. in Pfandbriefen 
gestohlen worden.

Jnsterbnrg, 8. September. (Gnadengeschenk.) 
Se. Majestät der Kaiser hat der unverehelichten 
Schneiderin Auguste Bertram zu Seßlacken eine 
Nähmaschine als Geschenk überwiesen.

Posen, 7. September. (Anstellung von Schul­
ärzten.). Wie verlautet, hat die städtische Schul- 
deputation die Anstellung von drei Schulärzten 
für die zweite, dritte und fünfte Stadtschule in 
Aussicht genommen. Den Aerzten sollen 300 bis 
600 Mark jährliches Honorar für ihre Thätigkeit 
bewilligt werden. Die Personenfrage ist noch 
nicht erledigt.

Posen, 8. September. (Krupp) beabsichtigte, 
wie mitgetheilt, einen großen Grundkomplex bei 
M ur.-G oslin von der Sachsen-Altenburgischen 
Domänen - Verwaltung anzukaufen. Wie der 
„Dziennik" jetzt meldet, dürften die Unterhand­
lungen jedenfalls zu keinem positiven Ergebniß 
führen, weil die Verwaltung einen enormen Preis 
verlangt habe.

Stolp, 7. September. (Steinadler). Der Förster 
Oll in Gr. Crien erlegte im Gr. Criener Revier 
einen jungen Steinadler, welcher eine Flügelbreite 
von 1,60 Meter hatte.

Lauenburg, 5. September. (Eine Vergiftung 
durch Leuchtgas) hat hier schon einen Tag nach 
der Inbetriebsetzung der Gasanstalt stattgefunden. 
I n  einem hiesigen Hotel hatte der Hausdiener 
während der Nacht das aus einem geöffneten 
Hahn entströmende Gas eingeathmet, sodaß er am 
Morgen leblos in seinem Schlafraume aufgefunden 
wurde.

Kolberg, 7. September. (Eine gerichtliche 
Untersuchung wegen Körperverletzung und fahr­
lässiger Tödtung) wird, wie die „C. V.-Z." hört, 
gegen den früher in der Marxffchen Drogerie be­
schäftigt gewesenen Drogisten Hillger eingeleitet 
werden. Hillger hat bekanntlich die schreckliche 
Explosion am 28. August dadurch veranlaßt, daß er 
sich mit einer Lampe in den Keller begab und 
diese vorerst anzündete. H. liegt noch an seinen 
Brandwunden im Krankenhause darnieder.

Lokalnachrichten.
Thor». 9. September 1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Prediger Ju liu s 
Habicht ist die neu errichtete Pfarrstelle in der 
evangelischen Kirchengemeinde Griewenhof in der 
Diözese Strasburg verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der kontrolführende 
Kaserneninspektor Gast ist vom 1. Oktober 1898 von 
Goldap nach Stralsund und der Kaserneninspektor 
Kaetel in Berlin als Kontrolführer auf Probe nach 
Goldap versetzt

— ( E i n  we st p r e u ß i s c h e r  S c h m i e d e  
B e z i r k s t a g )  für die Regierungsbezirke Danzig 
und Marienwerder findet am 17. und 18. Sep­
tember d. J s .  in Elbing statt. Auf der Tages­
ordnung stehen u. a. folgende Gegenstände: Die 
Neugestaltung der Innungen auf Grund des 
Handwerksgesetzes vom 26. Ju li  1897; Berichte 
der einzelnen Herren Delegirten über die Lage 
ihrer Innungen. Die Abgrenzung der Handwerks­
kammern in der Provinz Westprenßen. Wie 
heben wir unser Hufbeschlagwesen? Das Fort- 
bildungs- und Fachschulwesen in Bezug auf das 
Schmiedegewerbe, s) Das Lehrlingswesen in 
Westpreußen, d) Das Arbeitsnachweiswesen und 
der Zuzug von Schmiedegesellen, o) Die Jnnungs- 
Krankenkasicn. Das Unsallverstchernngswesen im 
Schmiedehandwerk.

— (Die B e f ö r d e r u n g  unver pack t  a u f ­
geg e b en e r  eins i t z iger  Z w e i r ä d e r )  mit 
Schnellzügen ist im Bezirk der königl. Eisenbahn­
direktion zu Königsberg gestattet, sofern der Raum 
in dem einen im Zuge befindlichen Gepäckwagen 
ausreicht.

— (Hinsicht l ich des jüdischen Re l i g i ons ­
u n t e r r i c h t e s )  will das preußische Kultus­
ministerium in Zukunft den Gemeinden, die 
mindestens zwölf schulpflichtige Kinder zählen, 
aber keinen staatlich geprüften Religionslehrer 
unterhalten können, einen Zuschuß gewähren.

— (Ein  ganz  n e u e s  und  e i g e n a r t i g e s  
Schu l bau fhs t em)  wird bei dem bevorstehenden 
Bau der vierten Kommunalschule in Groß- 
Lichterfelde zur Anwendung gelangen, und zwar 
zum ersten Male im preußischen Staate. Die 
Schule wird nämlich nach dem Pavillonshstem 
gebaut werden, das bis jetzt nur in einer S tadt 
Deutschlands, in Ludwigshafen, angewendet worden 
ist, wo eine derartige Anstalt mit 32 Klassen be­
steht. Bei der Lichterfelder Anstalt, die ihren 
Platz an der Zehlendorfer Grenze zwischen dem 
neuen Notherstift und dem Kadettenhause erhalten

wird, sind im ganzen sechs Pavillons mit zu­
sammen 24 Klasse» beabsichtigt. Die Turnhalle 
soll derartig eingerichtet werden, daß darin Schul- 
feierlichkeiten abgehalten werden können. Die 
Kosten für die sechs Pavillons, die einem kleinen 
Billenkomplex gleichen werden, stellen sich nach 
dem Voranschläge nicht höher als diejenigen 
eines Schulgebüudes nach dem bisherigen Bau- 
system.
-  ^ W s e i c h l e g u n g  der  S o m m e r f e r i e n . )  
Der Minister der geistlichen rc. Angelegenheiten 
hat die königlichen Regierungen und Provinzial- 
schulkolleglen unter dem 25. August ds. J s .  er- 
machtlgt, in den Fällen, in welchen die Orts- 
schulbehorden in Städten mit höheren Lehran­
stalten für die männliche Jugend die Gleich- 
legung der Sommerserien bei allen Schulen der 
betreffenden S tadt nachsuchen, den bezüglichen 
Antragen Folge zu geben.
,, — (Nachahm c n s w  erth. )  Die Pommersche 
Landfeuersozletat geht mit der Absicht um. für 
die nicht schulpflichtigen Kinder auf dem Lande 
wahrend der Ernte- und Ferienzeit im Sommer 
eine Beaufsichtigung zu schaffen. Die Kinder 
sollen unter die Obhut einer sicheren Person ge­
stellt werden. wodurch ihnen die Möglichkeit, durch 
Spielen mit Feuer unfreiwillige Brände zu ver­
ursachen. genommen werden soll. Infolge der 
vielen durch Kinder herbeigeführten Brände aus 
dem Lande sieht sich die Landfeuersozietät zu 
diesem Vorbeugemittel veranlaßt.
. . . ,^  <W a r n n n g  f ü r  d i e  Obs t ze i t . )  Eine 
'E ^""bw ohnhek t bei Kindern ist die. Kerne von 
Zwetschgen. Aprikosen, Pfirsichen von der Schale 

genießen. Diese Kerne aber 
"""'alten Blausaure em Gift. das. wie der 
„Praktische Wegweiser", Würzburg, schreibt, schon 
ganz schlimme Erkrankungen hervorgerufen Hot. 
Die Aerzte warnen dringend vor dem Genusse 
dieser schädlichen Kerne, und sollten deshalb alle 
Eltern wahrend der Obstzeit in dieser Hinsicht 
ein wachsames Auge auf ihre Kinder haben.
, . ^ ( A u s w e i s u n g . )  Aus dem Regierungs­
bezirk Marienwerder sind auf Grund gerichtlichen 
Erkenntnisses oder infolge polizeilicher Anord- 
m " ' a d e r  Zeit vorn 1. Januar bis Ende Jun i 
1898 12 Personen des Landes verwiesen worden 

^  ^ 5  * " L ?  u r g e r L u x u s p f e r d e-
m a r k t  findet am Montag und Dienstag nächster 
Woche statt.
^  ^7 ^Ti e r s euche n . )  Zu Anfang des Monats 
September herrschte, nach den Ermittelungen des 
Reichsgesundheltsamtes. die Maul- und Klauen­
seuche in Westpreußen nur auf 1 Gehöft des 
Kreises Marienwerder und 3 Gehöften des Kreises 
Strasburg; in Ostpreußen und Hinterpommern 
war sie erloschen. ,m Bromberger Bezirk herrschte 
sie auf 8 Gehöften in 4 Kreisen, im Posener Be­
zirk auf 97 Gehöften in 13 Kreisen. — Rotz unter 
den Pferden herrschte in Westpreußen nur auf 
'  behost des Kreises Thor», in Hinterpommern 
auf 1 Gehöft des Kreises Stolp, im Bromberger 
Bezirk auf 1 Gehöft des Kreises Jnowrazlaw, 
un Posener Bezirk auf 3 Gehöften, in Ostpreußen 
nirgend.

- ( D i e  D ä c h e r  zu P r ü f e n), ist jetzt von 
großer Bedeutung, wenn das etwa noch nicht ge­
schehen sein sollte. Nur eine kleine Oeffnung oder 
Spalte läßt Regen und Schnee in reichlichem 
Maße eindringen und befördert die Fäulniß und 
Nässe ,n den Räumen. Eine zeitige Ausbesserung 
erspart einen größeren Schaden, da die Fäulniß 
immer weiter frißt. Auch die Gesimse sind einer 
Untersuchung zu unterziehen, da sich kleine Risse 
durch den Frost vergrößern nnd dann ganze 
Stücke herabfallen.

Mannigfaltiges.
( N e u  e s A n  d r s e  - G e r ü c h t . )  Einem 

Telegramm aus Winnipeg zufolge berichten 
einige in Dauphin aus dem hohen Norden 
eingetroffene Ind ianer, sie hätten Eskimos 
getroffen, welche ihnen erzählten, daß fremde 
M änner bei ihnen eingetroffen seien, welche 
an der Küste der Hudsonbucht aus den 
Wolken herabgestiegen seien. M an hofft, die 
Meldung beziehe sich auf Andrse.

( E i n s t u r z  e i n e r  E i s e n b a h n ­
b r ü c k e . )  Aus O ttaw a, 7. September, wird 
gemeldet: Zwei Bogen der bei Cornwall über 
den S t.  Lorenzstrom führenden großen 
Eisenbahnbrücke stürzten heute plötzlich zu­
sammen. Dabei wurden 30 Arbeiter ge- 
tödtet und 12 verletzt.

(Ei nen  t euf l i schenRacheakt)vol lzog kürz 
lich in Enfield (Südaustralien) eine eifersüchtige 
Frau an ihrer Nebenbuhlerin. Die Gattin des 
dortigen Farmers Simmons glaubte der bei ihr 
seit drei Jahren bediensteten Georgine Woodling 
gegenüber Grund zur Eifersucht zu haben. Sie 
beschloß, das Mädchen aus dem Wege zu räumen. 
Als einmal der Mann zu Markte gefahren und 
beide Frauen allein im Hause waren, betrat M rs. 
Simmons die Küche, in der linken Hand einen 
großen Topf voll Petroleum, in der anderen eine 
Rolle Papier. Sie tra t nahe an ihr ahnungsloses 
Opfer heran, goß ihr blitzschnell das Petroleum 
über Kopf und Kleider, entzündete die Papierrolle 
am offenen Feuer und fuhr mit dem Brand über 
die Unglückliche hin. die natürlich im Nu in 
Flammen stand. Vergeblich versuchte das Mädchen, 
sich die Kleider vom Leibe zu reiße», die verbrann­
ten Hände versagten den Dienst. Das Geschrei, 
das von einem eine (engl.) Meile entfernt wohnen­
den Nachbarn gehört wurde, lockte einige Männer 
herbei, welche die Flammen durch Waffergüsse 
löschten. Der Arzt fand einen halbverkohlten, leb­
losen Körper vor. Die Frau, die sich an dem ent­
setzlichen Anblick geweidet hatte, zeigte keine Reue; 
sie wurde sofort verhaftet und konnte nur mit 
Mühe vor der Volkswuth geschützt werden.

(Ueber  e i ne  t ödt l i che  P r ü f u n g )  wird 
dem „N. Wien. Tgbl." aus Lemberg berichtet: 
Ein Schüler der sechsten Gymnastalklasse am hiest

gen Gymnasium wurde bei dem Nachtragsexamen 
aus Mathematik drei Stunden lang geprüft. Nach 
der Prüfung warf er sich seinen Kollegen an den 
Hals, stammelte unverständliche Worte und stürzte 
zusammen. Die Aerzte konstatirten Geistesstörung 
als Folge der Ueberanstengung.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in T born .
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H a m b u r g ,  8. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum behauptet, Standard white 
loko 6,35._______

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 9. September.

niedr.jbchstr.
Benennung P re is .

O S
W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................

»afer ................................
-trotz (Richt-)..................

Heu....................................
Erbsen................................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
Brot ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S chm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re f f e n ...........................
Schleie ...........................
'e c h te ................................

arauschen.......................

lOOKilo

50 K ilo -------

2'/-Kilo 
1 Kilo

Barsche
Zander

Stkock 

1 Kilo

1 Lrter

1 0 0 ------

- 2 0 - 3 0
- 1 2 ------
- 1 6 - 1 8
1 4 0 -------

- > 4 5

müder
arpfen . . . .

Barbinen. . . .
Weißfische . . .
M ilch ...................
Petroleum . . .

-pi r i t us. . . .
„ (denat.).
Der Markt war mit Fischen, Fleisch und Ge­

flügel sowie mit Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pfg. pro Mandel, 
Blumenkohl 15-40 Pfg. pro Kopf. Wirsingkohl 
5 -15  Pfg. pro Kopf. Rothkohl 10 bis 20 Pfg. 
pro Kopf, Weißkohl 5—20 Pfennig pro Kopf, 
Rettig 5 Pfg. pro Stück, grüne Bohnen 10 Pfg. 
Pro Pfd., Wachsbohnen 10—15 Pfg. pro Pfd., 
Mohrrüben 4—5 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. 
pro 3 Bundch.. Gurken 30—60 Pf. pro Mandel. 
Aepfel 10-15 Pf. Pr. Pfd., Birnen 15-20 Pf. 
Pr. Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pr. Ltr., Pflaumen 
20—25 Pf. pr. Pfund, S alat 10 Pfennig pro 3 
Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfund, Sellerie 10 
bis 15 Pf. pro Knolle, Pilze 10 Pf. Pro Näpfchen. 
— Rebhühner 1,80 Mark pro Paar. Gänse 2,60 
bis 5,50 Mk. pro Stück. Enten 2,40 bis 3,50 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,10—1,40 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 0,80-1,40 Mk. pro Paar. Tauben 
50 Pf. pro Paar.

10. Septbr. Sonn.-Anfgang 5.33 Uhr.
Mond-Aufgang — Uhr.  
Sonn.-Unterg. 6.31 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.8 Uhr.
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S
D
G
O
G
G
OG
GO
G
O
G
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ffiM-I'sIM
in allen Größen, für jede Figur Passend, mit warmem Futter, 

in allen Stoffarten von 12—S 3 Mk.

^«1vr»i»vi» Ls,isvri»Li»tv1
U W - äußerst billig. "DW

I M -  - r o p p s i »
aus besten Loden, in allen Farben, mit wollenem Lama gefüttert,

8—1«  Mk.

H o r r s n ^ i t L Ü g s .
Kammgarn-Anzüge v o n ........................................ 18—30 Mark
Cheviot-Anzüge „ . . . . . . . .  15—25 „
Stoff-A nzüge .................................................1 4 -2 2  „

Ü 086 U
in Buckskin u. Kammgarn 3—13 Mark.

Ich empfehle mein groszes Lager in

für das Alter von 12—16 Jahren.
Kam m garn-Anzüge v o n ....................................12 10 Mark
C heviot-A nzüge » ................................... 1 1 -1 7  „
Stoff-A nzüge » ....................................8 - 1 3  „

L u 3 , d « r r - ^ . » 2 Ü g s « ,
blau Cheviot mit Matrofenfason in sehr eleganter Ausstattung

6 - 1 4  Mark
blau Cheviot, K ittelfaxon....................................3—8 „
blau Cheviot, Blusenfaxon....................................3 —7 „Svlrul
in allen Fa^ons und Farben in schönen, schweren Qualitäten

3—S Mark.

W KlHM .
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zu Paletots, Anzügen, Manteln, Joppen u. Beinkleidern
und gebe jedes Maasz in Stoffen wie Futtersachen zu den billigsten Preisen ab.

Maaßsachcn
werden unter meiner persönlichen Leitung angefertigt und werden nur gutsitzende 

Sachen in sauberster Arbeit geliefert.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thor».


